
e

Preſſe hinſichtlich einer Cingliederung der Sozialdemo

Fernsprecher Nr. S.
Telegramme

Korrespondent Merseburg.

Schrifueitung
und Geschäſtsstelle

Oelgrube 5.

Wöchentiſche Gratisbeſlagen:
zz vierteljährlich Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.Bezugspreis e Knstrager d hie We bezogenmonatlich 35 Pf. durch die

3,20 Mk durch den Poſtboten ins Haus 1,63 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

eint wöchentlich s mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage

s seitiges lustriertes Sonntagsbiatt mit
I tägiger Mogebellage.

Aseitige landwirtschaftliche u. Handels
beilage mit neuesten Marktnotſerungen.

Reklamen pro Zeile 30 Pf.
unſerer Geſchäſtsſtelle ſowie fämtlichen Annahn

Nachdruck unſerer Originalberichte nur mit Quellena:

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum f. Stadt u. Kreis
Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
ſtellen entgegengenommen.

geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen

Die öſterreichiſche Regierung und die
Sozialdemokratie.

Es iſt überaus bemerkenswert, mit welchem
Gleichmut die öſterreichiſche Regierung dem Ergebnis
der Reichsratswahlen mit ihrem lawinenartigen An
ſchwellen der Sozialdemokratie gegenüberſteht. Das
offiziöſe Organ, das „Wiener Fremdenbl.“, ſpricht
direkt ſeine Genugtuung darüber aus, daß die Stich
wahlen „dem einſeitigen Ueberwiegen (einer Partei)
an Macht und Einflußnahme“ das zielt auf die
ChriſtlichSozialen die „notwendige Korrektur“
haben folgen laſſen. Eine fruchtbare ergebnisreiche
Tätigkeit des Parlament ſei bedingt durch „ein
Spiel aller Kräfte“, die unſer politiſches und
wirtſchaftliches Leben hervorbringt.“ Das Organ der
öſterreichiſchen Regierung erkennt damit alſo implicite
die politiſche Exiſtenzberechtigung der Sozialdemo
kraten an.

Man darf in der Tat geſpannt ſein, wie ſich das
Zuſammenwirken der Regierung mit dem neuen
Parlament in der Praxis geſtalten wird. Die
Klerikalen ſind trotz ihres numeriſch großen Ein
ſtuſſes im neuen Reichsrat keineswegs ſehr hoffnungs
freudig geſtimmt. Wird voch in ver klerikalen Preſſe
ſogar ſchon bekümmerten Herzens die Möglichkeit an
gedeutet, daß „die Sozialdemokratie ſich in
die neue Regierungemehrheit eingliedern
laſſen“ werde, womit allerdings die Gefolgſchaft
des Herrn Lusger auf dem parlatnentariſchen Schach

iemlich t geſetz i ürde. S ganzklertkalenung der

kratie in die neue Mehrheit in der Tat nicht zu ſein.
Die alldeutſchen Organe, denen eine ähnliche Jnfor
mation zugegangen ſein muß, hauen nämlich in die
ſelbe Kerbe. Dort wird direkt behauptet, daß der
Gedanke des allgemeinen Wahlrechts der Krone durch
ſozialdemokratiſche Mittelsmänner in der Regierung
eingeflüſtert worden ſei. Der öſterreichiſche Miniſter
präſtdent Baron Beck ſei ſofort Feuer und Flamme
für den Gedanken einer Zurückdrängung des Ein
fluſſes der ChriſtlichSozialen durch die äußerſte Linke
geweſen und habe jetzt nach der Wahl ſich mit den
Führern der Sozialdemokratie dahin ver
ſtändigt, daß ſte weder dem Zuſtandekommen eines
neuen Ausgleiches mit Ungarn ernſte Schwierigkeiten
bereiten noch der Bewilligung des Rekrutengeſetzes,
wofür er ihnen vobendrein eine ausgiebige Arbeiter
ſchutz Geſetzgebung nach deutſchem Vorbilde zu
geſagt habe.

Zweifellos ſind das alles in der Hauptſache vorerſt
nur Kombinationen der klerikalen und alldeutſchen
Preſſe, die aber von der Sorge um die Aufrecht
erhaltuug ihres parlamentariſchen Einfluſſes diktiert
ſind. Andererſeits iſt nicht zu verkennen die partei
politiſche Entwicklung in Oeſterreich wird in der Tat
rätſelvoller mit jedem Tag, man weiß nicht, was
noch werden mag!
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bedentſame Tagung der
Gewerkvereine.

Die deutſchen Gewerkvereine, die alle drei
Jahre einmal zu einem allgemeinen Verbandstag zu
ſammentreten, haben geſtern ihre arbeitsreiche 16.
Verbandstagung in Berlin beendet. Sie wird die
weitere Entwicklung dieſer Arbeiterberufsverrine darum
eine ganz beſondere und dauernde Bedeutung behalten,
weil ſie eine Neuorganiſation des Verbandes
und eine klare grundſätzliche Stellungnahme zur
Politik gebracht hat.

Die Organiſation mußte neu geſtaltet werden, weil
nach dem Tode des verdienten Gründers und Anwaltes
der Gewerkvereine, Dr. Max Hirſch, die perſönliche
Spitze fehlte. Man hat nach eingehenden Beratungen
nun einen Verbande vorſtand neu geſchaffen, deſſen
Vorſitzender der Landtagsabgeordnete Gold ſchmidt
geworden iſt. Der Verbandekaſſterer Klein und der
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bekannte Düſſelborfer Arbeiterführer Erkelenz ſtehen

neu ernannte Verbandsredakteur Lewin ſowie der

ihm als Vorſtandskollegen zur Seite. Der Zentralrat,
der Vertreter aller einzelner Berufe umfaßte und
neben dem Verbandsantwalt die Geſchäfte leitete, hat
jetzt nur noch Kontrollbefugniſſe.

Die Politik mußte von den Gewerkvereinlern
viel ſtärker als ſeither in den Vordergrund ge
ſtellt werden, weil aller Arbeiterforderungen
neuerdings ſich an die Geſetzgebung richtet. Während
die ſozialdemokratiſchen und chriſtllchen Gewerkſchaften
deshalb ſchon längſt ebenſo eifrig Parteipolitik wie
Sozialpolitik getrieben haben, betonten die deutſchen
Gewerkvereine mit übertriebenem Eifer ihre politiſche
Neutralität. Das führte dahin, daß die beiden erſt
genannten Gewerkſchaftsarten heute über zahlreiche
intelligente eigne Abgeordnete im Reichstag verfügen,
während die deutſchen Gewerkvereine im Reichstag
unvertreten ſind. Auch ergab die überſcharfe Be
tonung politiſcher Neutralität ſchließlich bei den Mit
gliedern einen politiſch und damit gewerkſchaftlichen
Jndifferentismus, der vielfach im blühenden Kaſſen
weſen das höchſte Ziel gewertſchaftlichen Strebens

erblickte. Infolgedeſſen erhielten die Gewerkvereine
an dem allgemeinen gewerkſchaftlichen Aufſchwung
der deutſchen Arbeiterſchaft nur einen ſehr beſcheidenen
Anteil. Sie ſind von den ſozialdemokratiſchen und
chriſtlichen Gewerkſchaften an Mitgliederziffer ganz er
heblich überflügelt worden und hatten auch in den
letzten drei Berichtsjahren nur einer Geſamtzuwachs

von 8000 Mitgliedern zu verzeichnen.
ber nun el undwerden denn vie eben

einmütig den Grundſatz proklamiert, daß die Gewerk
vereine als ſolche zwar politiſch und religiös neutral
bleiben, daß ihre Mitglieder aber außerhalb der Be
rufsvereine ſich energiſch politiſch betätigen ſollen.
Die Richtung dieſer politiſchen Tätigkeit iſt durch ein
großzügiges und freiheitliches Aktions
programm feſtgelegt. Darin wird u. a. betont,
daß die Gewerkvereine auf nationalem Boden ſtehen,
aber gleichzeitig den Austauſch der Erfahrungen mit
ausländiſchen Gewerkvereinen pflegen ſollen, ferner,
daß ſie religiös neutral und parteipolitiſch unabhängig
ſind. „Die grundlegende Richtung der Gewerkvereine
iſt eine volkstümlich freiheitliche. Die Gewerkvereine
fordern die ſoziale und wirtſchaftliche Gleichberechtigung
beider Geſchlechter.
Hinſicht für den Arbeiter einen wachſenden Anteil an
dem Ertrage der Arbeit. Sie treten ein für Tarif
verträge und geben grundſätzlich dem Wege der Ver
ſtändigung den Vorzug, ſcheuen aber auch den Kampf
nicht, wo ihren berechtigten Forderungen vie Aner
kennung verſagt wird oder ihre Rechte und Intereſſen
verletzt werden.“

Dieſes Programm, in dem manche Formulierungen
offenbar durch Kompromiß zwiſchen Alten und Jungen
zuſtande gekommen ſind, bedeutet in Wirklichkeit einen
Wendepunkt im Leben der deutſchen Gewerkvereine.
Und wer die zahlreichen redegewandten und intelli
genten, jugendlichen Vertreter der Maſchinenbauer,
Kaufleute, Tiſchler, Stuhlarbeiter, Schneider, Schuh
macher, Töpfer, Bauhandwerker c. bei der Arbeit ge
ſehen hat, der wird überzeugt ſein, daß die Zukunft
der deutſchen Gewerkvereine zwar voll Arbeit und
Kampf, aber auch nicht ohne Sieg und Erfolg ſein wird.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſchen

Sozialdemokraten fordern, wie die „Neue Freie
Preſſe“ mitteilt, eine Vizepräſidentenſtelle im
Abgeordnetenhauſe und haben als Kandidaten
hierfür Pernerſtorfer aufgeſtellt. Jhrer Stärke nach
hätte die ſozialdemokratiſche Partei ſchon einen An
ſpruch auf eine Vizepräſidentenſtelle. Es wied inter
eſſant ſein, nach Eröffnung der Seſſion zu erfahren,
ob die andern Parteien die Forderung der Sozial
demokraten bewilligen werden. Jm deutſchen Reichs
tag iſt bekanntlich die Wahl von Sozialdemokraten
in das Bureau ſtets an der Weigerung jener Partei

Sie erſtreben in wirtſchaftlicher

33. Jahrg.
geſcheitert, die mit einem Ehrenamt im Bureau ver
bundenen Repräſentationspflichten zu übernehmen.
Wie werden ſich hierzu die öſterreichiſchen „Genoſſen“
ſtellen Für Erweiterung der ungariſchen
Staatseiſenwerke hat der Finanzminiſter dem
Abgeordnetenhauſe eine Kreditvorlage in Höhe
von 15,6 Millionen Kronen zugehen laſſen. Be
gründet wird die Vorlage mit dem Aufſchwung der
Eiſeninduſtrie, ſo daß der Ueberhäufung von Auf
trägen an Lokomotioen und Erntemaſchinen nur durch
Ausdehnung der Eiſenwerke genügt werden könne
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus legte am Montag
Miniſterpräſtden! Wekerle einen Geſetzentwurf vor,
der zur Erinnerung an die vor 40 Jahren
ſtattgehabte Krönung des Königs Franz Joſef zum
König von Ungarn die Errichtung eines Arbeiter
krankenhauſes und einer Reihe von Volksgkademien,
beſtehend aus einem Arbeiterheim und einer Bibliothel
in Budapeſt und in der Provinz in Ausſicht nimmt.
Ferner ſteht der Geſetzentwurf die Errichtung einer
Kirche an der Grabſtätte Arpads in Obuda und die
Erweiterung des Handelsmuſeums in Agram vor.
Für dieſe Stiftungen wird ein Kredit von 3 400000
Kronen angefordert Jn der Begründung des
Geſetzentwurfs wird hervorgehoben, daß in weiten
Schichten der Nation gewünſcht werde, die Erinnerung
an die Krönung, ſowie an die Wiederherſtellung der
Verfaſſung feierlich zu begehen. Es ſeien jedoch
nicht rauſchende Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen
ſondern der große Gedenktag ſolle durch
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werden. Der Miniſterpräſident Wekerle teilte fern
mit, daß aus Anlaß des Jubiläums die Prägung
von Goldmünzen zu 100 Kronen angeordnet worden
ſei. Dieſelben werden auf der Reversſeite eine die
Krönung darſtellende Gruppe mit der IJnſchrift Zur
40. Jahreswende der Krönung aufweiſen

Jtalien, Jn ver italieniſchen Deputierten
kammer erklärte am Montag aus Anlaß der Jnter
pellation mehrerer Deputierten über den Aus
ſtand der Arbeiter an den Hochöfen von Ternt,
der ſeit faſt zwei Monaten dauert, Miniſterpräſident
Giolittt, die Regierung müſſe abſolute
Neutralität bewahren; vie Ausſtändigen hätten
800 006 Lire Lohn eingebüßt, während ſie eine Unter
ſtützung erhalten hätten, die nur einen Lohn von vier
Tagen ausmachte; er wünſche eine raſche Löſung des
Konflikts. Wenn die Arbeiter um die Jntervention
der Regierung nachſuchen werden, werde dieſe die
Geſellſchaft in Terni befragen, ob ſte ſie annehme.
Die Regierung könne nicht mehr tun und werde nicht
mehr tun.

Frankreich. Das norwegiſche Königs
paar iſt am Montag nachmittag auf dem Bahnhof
des Bois de Boulogne in Paris eingetroffen und
von dem Präſtventen Fallières und allen Miniſtern
empfangen worden. Präſident Fallières und Ge
mahlin empfingen nachmittags den König und die
Königin von Norwegen. Der Beſuch dauerte eine
halbe Stunde. Abends fand im Elyſee ein Feſt
mahl ſtatt, bei welchem Präſident Fallières
einen Trinkſpruch ausbrachte, in dem er aus
führte, der Beſuch des Königs Und der Königin ſei
ihm ein Unterpfand der Gefühle, welche dieſe beſeelten
und ein Beweis für die freundſchaftlichen Beziehungen,
die zwiſchen beiden Ländern beſtänden. Der begeiſterte
Empfang, der dem König und der Königin bereitet
ſei, werde dieſe von der allgemeinen Sympathie des
franzöſiſchen Volkes überzeugt haben. Der Präſident
trank auf den König, deſſen glückliche Regierung, auf
den Prinzen Olaf und das Wohlergehen Norwegens.
Jn ſeiner Erwiderung ſagte der König, er be
glückwünſche ſtch zu dem Beſuche und danke für die
Entſendung eines Vertreters zu ſeiner Krönung. Ein
koſthares Unterpfand ſei ihm die Sympathie Frank
reichs für Norwegen und er hoffe auf Fortdauer der
guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. Der
König ſchloß mit einem Hoch auf den Präſidenten
und die Größe und das Weohlergehen Frankreichs
Nach jedem Toaſt wurde die betreffende National



hymne geſpielt. Am Dienstag vormittag empfing
König Hagkon das diplomatiſche Korps und ſtattete
dann dem früheren Präſidenten Loubet einen Beſuch
ab. An dem Frühſtück, zu dem der König von Nor
wegen am Dienstag den Präſtdenten Falliéres
und Gemahlin geladen hatte, nahmen auch Miniſter
präſident Clemenceau und Miniſter Pichon teil.
Senator Duval, der von einer Sludienreiſe nach
Italien und der Schweiz zurückgekehrt iſt, erſtattete
einen Bericht vor der aus Mitgliedern mehrerer
Miniſterien zuſammengeſetzten Kommiſſton zur Prüfung

der Frage der Erſchließung von Zugangswegen
nach Jtalien. Dupval betonte die Notwendigkeit
der Schaffung eines neuen Zuganges auf dem Wege
des Gebirgsdurchſtiches und zwar am beſten durch den

Montblanc. Der franzöſtſche Miniſterrat ſetzte
am Dienstag die Entlaſſung der Mannſchaften der
Jahresklaſſe 1903 auf den 15. Juli feſt. Das
franzöſiſche Panzerſchiff „Varité“ iſt am
Dienstag in Anweſenheit des Marineminiſters
Thomſon in Bordeaux glücklich vom Stapel ge
la ufen. Das Schiff iſt fertig bis auf die Beſtückung.

Die Sozialiſten in ver franzöſiſchen
Deputiertenkammer ſind abermals im Kampf
gegen Clemenceau geſchlagen worden. Der Deputierte
Cornaud (Soz), der am Sonntag bei der jedes
Jahr auf dem Kirchhof PéreLachaiſe an der Mauer
ſtatlfindenden Kundgebung, wo 1871 die Föderierten
erſchoſſen worden ſind, verhaftet wurde interpellierte
wegen vieſer ſeiner Verhaftung Miniſterpräſtdent
Clemenceau erklärte, der Jnterpellant ſei verhaftet
worden, weil er ſich geweigert hatte, weiterzugehen,
trotz einer dahingehenden Aufforderung der Polizei.
Die Eigenſchaft als Deputierter berechtige niemand,
gegen die Geſetze, welche die Ordnung auf den
Straßen verbürgen, zu verſtoßen. (Murren auf der
äußerſten Linken Cornaud ſei von der Polizei mit
der Hoflichkeit behandelt worden, die auch jedem
einzelnen Bürger zu teil werde. Das Haus nahm
darauf mit 349 gegen 154 Stimmen die einfache
Tagesordnung an.

Nußland. Zwei ruſſiſche Torpedoboote,
„Dijelny“ und „Raſtoropnij“, liefen am 21. Mai
auf der Newawerft von Stapel. Jhre Waſſer
verdrän gung beträgt 300 Tonnen, ihre Geſchwindig
keit 26 Knoten, die Baukoſten betragen 330 000
Rubel. Die Werftarbeiter hatten an den Maſten
rote Flaggen befeſtigt mit der Aufſchrift: Land
und Freiheit. Dieſe wurden jedoch auf Anord
nung des Direktors Hippius entfernt.

England. Dem Kongreß der
Regierung uneingeſchränktes Aſylrecht gewährt.
der Montagsſthung des engliſchen Unterhauſes
wurden an den Staatsſekretär Gladſtone
Anfragen gerichtet, ob die ruſſiſchen Sozialiſten,
die jetzt in London eine Konferenz abhalten, von der
Londoner Polizei beobachtet werden und ob die dabei
erlangten Jnformationen der ruſſiſchen Polizei mit
geteilt werden würden. Gladſtone erwiderte, die
ruſſiſchen Sozialdemokraten würden von
der Londoner Polizei nicht beobachtet.
Die engliſche Regierung greife niemals
ſtörend ein in die perſönliche Freiheit in
politiſcher Beziehung. Die Polizei habe ein
für allemal die Anweiſung, und zwar ohne daß dabei
die Nationalitäten unterſchiedlich behandelt werden,
alle Schritte zu tun, die erforderlich ſein könnten um
zu verhind.rn, daß gewalttätige Verbrechen in England
oder ſonſtwo vorbereitet oder ausgeführt werden.
Im Unterhaus legte am Montag der erſte Kommiſſar
für Arbeiten und öffentlichen Bauten Harcourt
einen Geſetzentwurf vor, durch welchen für eine ver
mehrte Anzahl kleiner Landgüter geſorgt
werden ſoll. Harcourt ſchilderte die mit der Ent
völkerung des platten Landes verbundenen Mißſtände
und erklärte die vorgeſchlagene Geſetzesmaßregel ſolle
der Entvölkerung Einhalt tun. Die Bill ermächtigt
die Graſſchaftsräte, Land zur Errichtung kleiner Land
güter zu erwerben entweder durch Pachtung oder
Kauf, und zwar nötigenfalls durch Expro
priation. Falls ein Grafſſchaftsrat nicht die von
der Bill vorgeſehenen Vorkehrungen trifft, ſoll das
Ackerbauamt Kommiſſare ernennen, die an Stelle des
Grafſchaftsrates handeln, und von dieſem die ge
machten Ausgaben einziehen. Die Bill ſtellt die
wichtigſte Agrarmaßnahme der Regierung in der
gegenwärtigen Tagung dar.

Türkei. Mit den deutſchen Unter
nehmungen in der Türkel ſcheint es wieder
vorwärts zu gehen. Nach einer Meldung der „Frankf.
Ztg.“ aus Konſtantinopel iſt das Vorſchußgeſchäft
der Pforte mit der Deuſchen Orientbank perfekt ge
worden. Jn Zuſammenhang damit ſteht folgende
Rachricht: Aus Anlaß des Umſtandes, daß vier
IJngenieure abreiſen, um Studien für den Bau der
Bahnlinie Bulgurlu—Adang zu machen,
feiert die türkiſche Zeitung „Sabah“ die glorreiche
Regierung des Sultans, unter welcher dieſes Werk
beendet werde. Jetzt werde das Taurus
Gebirge überquert. Wenn dieſes große Hinder

ſiſchen
Jn

nis beſeitigt ſei, blieben noch andere zwiſchen Adana
und Meſopotamien, welche bedeutende Kunſtbauten
und große Koſten erfordern werden. Wenn aber
einmal dieſe große Bahnlinie bendet ſein würde, werde
dies der größte Schritt nach vorwärts ſein, den die
ottomaniſche Ziviliſation unter einem großen Monarchen
machte. Bei dieſen Vorarbeiten für die den Taurus
überquerende Bahn handelt es ſich, wie wir dem
„Hannov. Courier“ entnehmen, um die ſchwierigſte
Strecke der Bagdadbahn. Die Geſchäfte der
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel hat in
Vertretung des Frhrn. v. Marſchall am Montag der
Geſandte v. KiderlenWächter übernommen

Serbien. Aus Serbien wird wieder ein
politiſcher Skandal berichtet. Die Belgrader Blätter
beſprechen einen Konflikt zwiſchen Paſchitſch und dem
Berliner Geſandten Wuitſch wegen der vorfährigen
Wiener Reiſe des erſteren, der damals der Oppoſitions
partei angehörte. Einzelne Blätter verzeichnen bereits
heute Gerüchte über eine Kabineitskriſe. Jn Regie
rungskreiſen herrſcht jedoch die Anſicht vor, der
Konflikt werde friedlich beigelegt werden.

Perſien. Ueber die Wirren in Perſien
liegen aus engliſcher und ruſſtſcher Quelle folgende
Nachrichten vor: Teheran, 27. Mai. Meldung
des „Reuterſchen Bureaus Jn der Stadt herrſchte
geſtern Ruhe. Alle Läden waren geſchloſſen. Das
Parlament hielt keine Sitzung ab. Rahim Khan,
deſſen Leute in der Umgegend von Täbris räuberiſche
Streifzüge machten, wurde im Palaſt unter Arreſt
geſtellt. Das Parlament iſt damit nicht zufrieden
und wünſcht, daß Rahim Khan ins Gefängnis ein
geliefert werde. Nach Täbris ſind Befehle telegraphisch
ergangen, Schritte zu tun, um die Ruheſtörungen zu
unterdrücken. Die Zahl der in der Nähe von Täbris
Gelöteten iſt ſtark übertrieben Teheran 27. Mai.
(Meldung der „Petersburger Telegraphen-Agentur“).
Die Anordnung des Schahs, das Rahim Khan,
deſſen Sohn die Plünderungen in Täbris organiſtert
hat, feſtgenommen und in Ketten gelegt werde, hat
die Ruhe in Teheran wieder hergeſtellt. Auf
Verlangen der Bevölkerung iſt die Jllumination der
Stadt aus Anlaß des Geburtstages des Schahs ab
beſtellt worden. Deffentliche Anſchläge fordern die
Bevölkerung auf, die Fremden, die Gäſte der Perſer

Salarad Dauleh befindet ſich
wo ſich die

von der Kapre e ig
gehoben worden. Die Lei
minen teilen mit, daß die Arbeiter allmählich wieder
zur Arbeit zurückkehren. Das Reef iſt jetzt voll
ſtändig mit Truppen beſetzt, was dazu beiträgt, daß
die weniger ſtreikluſtigen Arbeiter die Arbeit wieder
aufnehmen. Am Montag arbeitete die ganze Tages

ſchicht der Ferreira-Mine, und am Dienstag ſollte
die Arbeit auf der Rodeport Central Mine wieder
aufgenommen werden.

China. Ueber die Unruhen in Südchina
wird gemeldet: Nach einer Depeſche des „Daily
Chronicle aus Hongkong beträgt die Zahl ver
Empörer in Kwantung etwa 30000. Die
Bewegung geht von einem Geheimbunde aus. Wie
das „Reuterſche Bureagu“ aus Hongkong meldet,
griffen unzufriedene Eingeborne Tſcheunglam und
Tungtſchung, zwei wohlhabende Dörfer im
TſchinghoiDiſtrikt an die Bewohner flüchteten nach
Swatau. Man nimmt an, daß die Unruhtn mit
der Beſteuerung in Zuſammenhang ſtehen.

Deutschland.
Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag im Königlichen Schloß den Vortrag des
General Jnſpekteurs der Kavallerie, General der Ka
vallerie v. Kleiſt, in Gegenwart des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes und des Chefs des
Militärkabinetts, ſowie darauf den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts. Vorher wohnte der Kaiſer
mit der Kaiſerin der Enthüllung der 5 Standbilder
der Oranier auf den Schloßterraſſen am Luſtgarten
hier bei. Es wurden enthüllt die BronzeStandbilder
von Wilhelm I. von Profeſſor Schott (eine Kopie
dieſer Statue kommt nach Wiesbaden), Moritz von
Martin Wolff, Friedrich Heinrich von Profeſſor
Bütt, Wilhelm II. von Profeſſor Haverkamp und
Wilhelm III. von Baucke (eine Wieverholung dieſes
Standbildes kommt nach England). Das Standbild des
Prinzen Moritz iſt in Lauchhammer gegoſſen, die übrigen bei

der Aktiengeſellſchaft Gladenbeck. Der Kaiſer traf im
Automobil von Wildpark kommend ein gleich darauf
die Kaiſerin. Die 5 Standbilder wurden zugleich
enthüllt. Der Kaiſer beſichtigte ſie eingehend und
zog die Künſtler und viele Anweſende ins Geſpräch.
Als die Majeſtäten um 11 Uhr den Luſtgarten ver
ließen, bereitete ihnen das Publikum lebhafte Ovationen.
Der Kaiſer verlieh den Profeſſoren Schott und Haver
kamp den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife,
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empfieh

dem Profeſſor Brütt Weimar den Kronenorden 2. Klaſſe,
dem Bildhauer Martin Wolff den Roten Abdlerorden
4. Klaſſe und dem Bildhauer Baucke den Kronen
orden 4. Klaſſe.

Reichskanzler Fürſt Bülow) erhielt am
Dienstag vormittag einen längeren Beſuch des Kron
prinzen.

(Das ſpaniſche NumanciaDragoner-
Regiment) deſſen Chef Kaiſer Wilhelm II. iſt,
hat auf Einladung des Kaiſers eine Offiziers
abordnung nach Berlin entſandt, die an der
Frühjahrsparade tellnehmen wird. Vorher wird ſie
noch vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen
werden.

(Sozialdemokraten als Arbeitgeber.)
Der unmittelbar bevorſtehende Berliner Bäcker
ſtreik zeigt wiederum den ſcharfen Gegenſatz zwiſchen
ſozialdemokratiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.

Die Freie Vereinigung der Bäckermeiſter
Berlins und der Umgegend, die faſt nur aus Sozial
demokraten beſteht, erläßt ein Flugblatt, das ſich gegen
den gleichfalls ſozialdemokratiſchen Bäckerverband
richtet. Es heißt darin zum Anfang „Wenn jemals
eine Berliner Arbeiterorganiſation gegen einen Teil
der Arbeiter ein unberechtigtes Verhalten an den
Tag gelegt hat, ſo iſt es das Vorgehen des Ver
bandes der Bäckergeſellen gegen die Mitglieder der
Freien Vereinigung der Bäckermeiſter von Berlin und
Umgegend.“ Weiter wird ausgeführt, daß die Ver
einigung zu Unrecht vom Bäckerverband angegriffen
ſei, der den Streik proklamierte und den Boykott ver
hängte, ohne daß die Geſellen noch einmal mit der
Vereinigung in Verhandlungen getreten ſeien. Wört
lich heißt es: „Es werden meiſt Betriebe ſein, die
Geſellen überhaupt nicht beſchäftigen, ſondern mit
Lehrlingen und Hausdienern arbeiten. Andern-
teils werden ein paar große Bäckereien, die
meift Brot backen, unter den Bewilligenden
ſein. Sie haben „bewilligt“ augenblicklich, um ein
paar neue Kunden zu bekommen, um dann in kurzer
Zeit das Geſchäft fur ein paar Groſchen teurer zu ver
kaufen. Jdegle Gründe um vielleicht den Geſellen
gerecht zu werden, ſind bei den Leuten unter keinen
Umſtänden vorhanden. Die Lohnkom miſſion
der Arbeiter wendet ſich gegen dieſe Auslaſſungen
ihrerſeits in einem Flugblatt, in dem ſie die ſozial
demokratiſchen Arbeitgeber als rückſtändig binſtellt.
Es heißt wörtlich darin „Jn genau dem rüden
Stil, wie dieſelben Leute 1904 von den Jnnungen
angepöbelt wurden, verſucht der Flugblattſchreiber jetzt

gen bewilligen, zu
t h

t anzuſehen. Wirmeinen, die Arbeiterſchaft hat von Leuten, die ſolche

vormärzlichen arbeiterfeindlichen An
ſichten, wie ſie die „Freie Vereinigung“ vertritt,
keine Belehrungen nötig, und wird ſolche Leute noch
ſchärfer unter die Lupe nehmen, vie ihre fortſchritts
feindlichen Abſichten unter der Bievermeier
miene der Arbeiterfreundlichkeit, oder gar
dem Aushängeſchild der Parteizugehörig-
keit verbergen wollen.“

Volks wirtschaftliches.
Zu dem Kampf im Berliner Bau

gewerbe wird berichtet, daß die Einigkeit der
Arbeitnehmer in die Brüche gegangen iſt.
Die Bauhilfs arbeiter haben ſich von den andern
Gruppen getrennt und ſelbſtändige Forderungen
aufgeſtellt. Sie verlangen jetzt den Achtſtundentag
und einen erhöhten Lohnſatz. Die durch die Organi
ſationsleiter feſtgeſetzten reduzierten Forderungen „Der
Lohn beträgt für gewöhnliche Bauarbeiter pro Stunde
55 Pfg., für Kalkſchläger (Arbeiten mit hydrauliſchem
Kalk), Waſſerträger, Rüſter, ſowie an Hebevorrichtungen
beſchäftigte Arbeiter pro Stunde 60 Pfg. Für das
Tragen von Steinen und Kalk pro Stunde 75 Pfg.
wurden in der Verſammlung des Zentralverbandes
der Bauhilfsarbeiter am Montag nach heftiger Debatte
verworfen. Jnzwiſchen iſt der Streik am Dienstag
morgen inſzeniert worden und wie es heißt, ſollen
nur noch 6000 Maurer, Zimmerer uſw. arbeiten.

Der Verbandstag der deutſchen Ge
werkvereine iſt am Montag geſchloſſen worden.
Es wurde am letzten Nachmittag noch eine Reſolution
angenommen, in der im Prinzip die Errichtung einer
Penſionskaſſe für die Gewerkvereinsbe
amten gebilligt wird unter der Vorausſetzung, daß
mindeſtens dreiviertel der betreffenden Beamten der
Kaſſe beitreten. Die Kaſſe ſoll im Laufe der nächſten
ſechs Monate ins Leben gerufen und dem Reichs
auffichtsamt für Privatverſicherungen unterſtellt werden.
Ferner wurde eine Reſolution angenommen, welche
den Zentralrat auffordert, auf Erhöhung der
Beiträge innerhalb der einzelnen Gewerkvereine
hinzuwirken. Als Ort des nächſten Verbandstages
wurde Berlin mit 23 Stimmen gegen 20, die auf
Gleiwitz fallen, gewählt.



Wiesen- Verpachtung
in Meuschau.

Die diesjährige Grasnutzung der zur
Menſchauer Mühle gehörigen Wieſenpläne in
Meuſchauer Flur an der Lubpe gelegen, in
Größe von 30 Möorgen, ſoll im Wege des
Meiſtgebors

Mittwoch den 5. Juni,
nachmittags 6 Uhr

im Schmidtſchen Gaſthofe zu Meuſchan
vergeben werden

Merſeburg, den 30. Mai 1907.
Richard Krampf.

Zn verpachten
ſind einige kleinere und größere

Grasparzellen.
Näheres bei M. Kunmntka.

eerrrreeeeeaeaaoeeeeeeeeeeHerrſchaftliche Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. W. Krähmer, kl. Ritterſtr. 2 b.

Kleine Wohnung möglichſt an tinderloſe
Leute ſofort zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Clobigkauerſtraße 1.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtrafßze 29. Neubau.
Eine Wohnung iſt ſofort oder zum 1. Jult

zu beziehen Annenſtraße 12.
Eine Wohnung an ein paar einzelne Leute

zu vermieten und gleich zu beziehen
Unteraltenburg 24.

Junges Ehepaar ſucht ſofort oder ſpäter
freundliche Wohnung Mitte der Stadt im

Preiſe von 40 42 Talern. Gefl. Offerten
u. K 100 i. d. Exved. d Bl niederzulegen
Preundlich möbliertes Aimmer
zum 1. Juni zu vermieten

gr. Ritterſtr. 15 a I.
Laden mit Ladenſtube, auch mit Wohnung

iſt zu vermieten und 1. Jult oder ſpäter zu
beziehen Paml Sehneider, Oelgrube 3 II.

Geſchäfts mann ſucht vorübergehend

K. I 2906gegen Sicherheit und entſprechende Zinſen
Off. unt H L an die Exded d. Bl.

T 6500 Markt
werden auf ein neues Hausgrandſtück zum
1. Juli oder Oktober als I. Hyvothek zu
leihen geſucht. Off. u. O II an die Exped
d. Bl. erbeten

JJoheune
Naumburgerſtr. 3 zu verpachten.

Oberbreiteſtr 16.
Minorka-Bruteſer

a Mandel 1,80 Mk. Leung Nr. 7
Velgiſche Raſſe-Kaninchen,

gut zur Zucht, zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Ein junges Pferd,
5 Jahre alt, fehlerfrei, braune Stute mit Stern,
ſtark und feſt im Zuge, ſteht zum Verkauf, weil
überzählig, im Gute Nr. 18 zu Braunsdorf

in Wahrr ad
(gut erhalten), zu verkaufen Bahnhofſtr. 7

Neue große Hehſterbude,

Größe 3/2 Meter, billig zu verkaufen.
Kässmerw. Oberbreiteſtraße 1.

Ein guterh Kinderwagen n derlons
Zu erfragen in der Exv d. d. Bl.

Plüſchgarnitur
billig zu verkaufen. Sand 15 I.

Gute Speiſekartoffeln
ſowie Auguſter (Salat)

empfiehlt

C. Tauech, Preußerſtraße 17.

Kies und SandAusbentung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirschfeld,

Banugeſchäft, Brühl 6 a.

Schlachte ein Schwein

und verkaufe von Sonnabend früh 6 Uhr an
das Pfd. Fleiſch für 60 Pf,
das Pfd. Wurſt für 70 P

Meuschau Nr. 19.

18. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 28. Mai 1907, vormittags

Nur ädle Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern hbeigefügt.

(Ohne Gewähr.) (achdruck verboten.94 185 318 506 33 674 76 [500] 948 89 1062 504 731 945 2348 49 444 49
[500] 67 761 74 842 3021 95 470 629 705 4028 56 68 247 951 456 849 985
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18. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 28. Mai 1907, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck Verboten.)
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72 844 94 951 [500] 16074 163 287 418 527 66 692 942 17081 95 244 332
451 18030 [3000] 482 504 60 605 10 28 [500] 19018 [500] 49 173 88 209 52
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87 375 660 725 75 94 834 45 [500] oo2 78 104097 140 93 [3000] 399 677
771 932 49 78 81 105008 130 405 507 616 106002 29 249 427 563 740 51
946 90 107293 431 513 688 108102 I500] 305 82 558 88 695 811 18 70
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s ſo5
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152222 50 610 31 [500] 709 90 889 916 85 153270 3864 [Io00] 482 695
1000] 808 922 154151 288 878 673 707 967 155040 187 267 72 90
548 773 972 156386 440 76 [800] 157465 702 8 857 158076 l[voo]
155 300 426 515 37 807 969 159649 457 [500] 567 [s800] 609

160235 87 300 86 497 595 648 834 969 [500] 161181 264 76 [s00]
323 77 81 432 730 800 64 162276 826 413 44 [3000] 728 163081 117
69 257 302 407 55 60 840 48 164069 512 ſö00] 43 687 812 24 68
165133 263 67 406 547 932 166008 13 24 39 117 224 [I500] 36 302 515
68 74 700 815 167160 219 540 630 [500] 710 862 168155 892 636 776
979 [1000] 169012 286 305 [500] 463 520 646 68

170418 681 [1000] 789 844 171071 98 [3000] 106 19 282 564
172186 295 588 708 69 76 173024 433 51 517 80 625 872 985 174142
44 60 211 80 386 95 422 96 511 22 79 986 175009 142 67 269 622
[500] 725 882 959 176002 154 255 370 403 28 740 820 41 941 77 177053
94 160 560 93 607 702 52 178083 102 59 83 231 800 53 [500] 619 49
70 745 91 I500] 99 818 179776 861 909 72

180171 220 331 531 835 63 912 181055 412 65 447 50 688 804 949
82 182172 256 463 622 873 999 183064 156 [1000] 310 74 531 82
732 886 184011 75 108 32 87 [3000] 250 76 418 554 92 667 185370
81 497 594 662 956 65 186619 63 [500] 187309 431 709 24 862 66
188090 [5001 109 85 97 447 3000] 856 189356 [8000] 57 771 834 84
932 89 (500]

1960069 231 46 446 78 527 661 731 981 191006 171 284 353 544
803 83 957 192500 90 755 915 193027 433 506 l1000 32 886 983
194050 617 705 195016 134 400 19 500] 527 617 25 42 196264
371 79 674 716 971 92 197294 476 552 915 198213 393 [500] 507 895
199046 154 326 47 91 468 520 96 661 790 903 9 90

200199 657 764 201002 24 153 [500] 217 78 319 461 [500] 516
[500] 644 202173 202 27 374 86 500] 714 84 203008 286 372 467 544
77 697 715 204119 473 506 9 647 78 782-13000] 2605194 [500] 457 1500]
719 844 206680 971 207809 913 2086055 276 581 623 916 209014
108 [3000) 556 600 36 845

210019 49 56 172 351 509 780 873 988 211071 273 540 86 814
71 [500] 212002 124 360 532 725 804 213082 500 55 681 I1000] 805
11 [1000] 66 957 74 214158 90 669 86 708 881 215515 48 632 53
925 216182 256 68 551 698 764 896 217142 218069 280 345 479 574
686 219052 275 388 479 820 95 945

220017 113 41 43 331 67 87 574 811 947 221181 360 94 527 837
957 222604 13000] 886 943 223021 57 84 94 207 [8500] 46 642 737
802 957 224026 255 79 455 589 [500] 651 931 57 500] 60 225279 87
453 523 684 [500] 783 85 844 61 226025 57 436 78 522 88 750 227073
312 69 72 [500] 97 412 51 886 228735 800 36 229008 875 488 [500]
617 749 72 891 918 [6500]

230122 875 85 231387 510 881 964 232099 [500] 497 [00
842 52 953 233075 98 [500] 348 759 885 234041 65 500] 201 607
8 27 36 7238 960 7 235167 88 349 443 [1000] 576 646 875 924 2360353
192 336 42 522 690 762 993 [1000] 237134 319 599 20 33 921 238086
211 490 [500] 548 923 239006 128 299 428 [3000] 586 617

240009 508 893 24 13836 85 962 242181 405 667 770 76 955 58
(1000] 24.3048 209 [1000] 50 870 604 708 22 244222 584 833 [1I000]
es 245021 26 50 1500] 449 90 539 6e1 722 30 70 246007 56 210 [10001
393 592 666 [500] 81 805 52 247653 70 877 [500] 78 248006 131 525
48 604 714 959 2439013 [500] 119 230 210 854 [s00] 985

250046 52 189 793 646 25 1289 [1000] 355 64 421 [500] 739 825 61
es 84 252222 465 862 253058 96 [1000] 280 835 44 588 602 59 69 [hoo]
736 88 76 857 949 254381 80 595 819 62 925 255066 190 [1000] 282
[500] 635 40 746 72 806 16 [1000] 82 256108 285 351 [1000] 866 86 [5091
257004 [1000] 289 707 [2000] c s 942 258084 152 250 51 [1000] 401
22 92 867 93 259064 154 73 75 [3000] 241 I1000] 554 [500] 79 619 76
e08 912 [10 000]

260097 124 [800] 97 279 381 415 571 628 65 752 87 864 70 261064
144 [Ioo0] 364 [500] 808 64 1500] 912 262064 93 148 252 81 405 61 515
41 I500] 829 96 263068 73 [1000] 86 [200] 126 95 276 [3000] 438 508 81
614 657 264331 600 98 745 948 265228 92 528 82 [500] 629 810 266093
153 88 ſö00] 309 533 [500] 600 267202 28 46 [800] 307 [2000] 81 [1000]
83 474 537 47 872 956 268117 266 [1000] 562 734 57 64 91 [1000] 825
269134 281 306 489 [I000] 638 78 [3000] 702 338

270235 53 56 68 466 527 710 856 92 968 27 10683 112 28 [800] 879
272170 [1000] 242 [3000] 61 460 86 631 51 72 948 78 [800] 27 3156
72 233 357 554 604 47 82 922 [Io000] 71 274154 297 437 626 746 S61 76
275090 279 428 541 53 846 94 276154 882 427 624 47 742 92 [600]
277061 127 244 54 315 480 54 570 671 740 821 278505 76 674 728 815
279083 157 94 [800] 302 467 [500] 526 94 695 722 49 928 [8000]

280141 322 487 [3000 534 649 59 907 281066 70 85 111 402 13 591
[1000] s74 282021 214 [3000] 307 470 518 793 839 283039 98 180 95
218 538 708 857 67 910 77 284017 [500] 72 156 299 854 498 888 947 59
285105 346 286006 136 66 [1000] 249 895 489 697 737 950 [1000
287425 97 637 [500] 753 288000

In Gewinnrade verblieben: 4 Prämie à 300 000, 1 Gewinn
s500 6000, a 50 000. 40 060, 3 A 80 000, 11 4 15 000, 18 a 10 000, 49 a

5000 595 à 3000, 956 à 1000, 1600 à 500. S
268 457 63 658 72 884 915 94 145148 241 313 677 928 146736 54 75
869 147206 23 445 86 751 808 [500] 29 56 76 148104 24 291 384 616
48 863 149050 107 396 406 601 [500]

150049 118 852 62 610 794 977 151138 226 333 556 790 616 36
781 152061 422 532 653 718 50 947 153085 108 52 393 406 85 506 16
614 712 945 154050 125 213 [1000] 357 709 77 [1000] 806 155060 122
32 47 433 5500] 518 728 156241 695 771 831 903 157030 70 [1000
148 90 252 601 99 795 [1000] 915 158001 148 411 617 159149 392 495 656

160195 271 682 [600] 46 986 161351 465 571 713 950 162142 846
492 685 762 943 [500] 163059 213 17 493 510 619 756 164067 685 791
893 948 49 165061 86 653 95 805 954 [500] 166027 87 415 514 45 741
917 167077 146 98 [1000] 248 390 456 579 935 36 168064 124 873 728
e 97 802 984 169052 73 124 28 261 391 93 481 607 8 708 [ö00] 66
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170041 247 386 485 66 171067 414 39 [800] 618 98 914 67 80 172089
201 464 569 719 33 75 173035 58 238 757 97 883 174140 68 234 438 624
[3000] 808 78 79 175204 816 922 176050 122 800] 642 177082 873 668
777 827 992 99 178096 238 355 84 465 637 728 832 900 97 179086 185
70 261 375 498 575 630 93 789

180256 373 477 797 [1000] 803 181475 531 685 746 182090 180
200 65 755 936 I83036 97 298 388 439 668 765 885 184133 92 232 515 [500]
82 800 [1000] 185650 875 186353 462 545 [1000] 739 77 [1000] o77
187220 75 [3000] 389 480 508 604 715 88 [800] 929 188370 654 882 950
[500] 189251 445 613 719 [500] 24 63 [3000] 88 815 918 25 53

190183 203 464 75 [500] 501 610 191401 765 [800] 900 192067 69
121 I500] 488 607 17 51 66 [8000] 71 193441 89 510 778 902 38 40 53
1946057 123 210 307 55 585 646 51 53 908 [3000] 195048 107 [500] 323
93 403 677 820 911 28 69 [500] 196152 77 225 345 51 412 538 53 [500]
56 90 612 756 812 [500] 197068 363 496 588 715 802 198100 73 275
389 412 703 23 972 [500] 75 96 199152 283 316 499 854

200242 [50003 341 542 781 816 201027 [500] 265 930 609 20 766
202526 79 624 726 29 94 78 [3000] 814 975 2030883 [500] 117 60 497
538 97 909 40 99 204133 2038 57 [500] 439 794 932 82 205177 384
[500] 502 799 97 895 206002 157 588 700 207143 [8000] 208007 206
437 508 [500] 740 47 887 926 [3000] 209001 83 514 92 602

210064 148 85 93 224 42 385 431 532 57 73 [500] 688 761 85 870 920
211148 220 250 602 46 932 212043 111 98 285 [500] 312 13 689
213519 72 730 33 42 214105 [3000] 73 234 317 95 215207 [500] 47
421 [1o000] 765 972 218190 384 767 90 217108 [1000]. 302 540 96 625
W S 81 915 46 218006 189 297 509 844 907 219005 119 52 328

220008 [1000] 165 299 329 88 912 221216 455 529 856 990 222283
524 39 676 77 717 [1000] 223074 86 323 29 414 689 786 810 85 S
224007 [3000] 216 800 400 [500] 614 [800] 15 830 [8000] 976 225083
76 [1000] 285 442 [1000] 564 [1000] 621 44 706 226016 50 51 93 568 [500]
749 886 947 227181 487 [500] 569 [3000] 746 877 99 228112 542 678
751 229002 [1000] 380 448 [Iooo] 78 84 6506 758

30065 80 185 845 770 8831 919 23 1106 [500] 801 808 61 941 232174
409 863 947 233057 166 699 767 234000 321 637 86 921 235180 249 651
721 [3000] 236054 99 318 655 852 99 982 [500) 237074 221 86 520
741 848 991 238034 87 296 818 404 10 601 89 [1000] 909 [30007 54
239057 117 90 516 33 739 849 904

240625 69 [500] 794 948 [1000] 24 I027 136 291 829 497 [3000] 561
691 879 242013 68 91 187 221 489 [500] 591 688 948 243056 197 484 [500
85. 500 9 60 677 702 41 [3000] 244104 62 78 631 71 75 [1000] 720 ſöoof
245424 85 [3000] 504 [500] 665 904 59 246048 447 533 688 97 757 891
97 247169 283 989 477 589 617 [1000] 991 [500] 248113 287 465 712
2495541 630 75 [500] 81 [500] 733 891 929 [1000] 36

250094 542 92025 1094 136 65 272 840 909 37 252034 232 59 822
428 [1000] 75 85 805 68 253168 202 400 538 650 803 917 254060 82 444
97 525 609 764 901 12 255251 [500] 533 54 820 [500] 256021 159 226
308 433 61 [1000] 509 11 [500] 857 913 257072 83 [500] 120 217 552
602 258110 231 412 70 607 54 [5800] 740 955 61 2591096 265 374 572
665 860

260002 37 179 83 205 365 96 487 [500] 686 791 814 19 [1000] 21 5
261193 300 [1000] 14 461 683 744 262000 44 68 134 261 63 411 510 521 58
729 90 811 965 263060 76 172 219 [500] 778 [500] 872 941 264011 13 109
213 19 695 991 265067 162 472 581 697 266090 150 267 521 608 [500]
92 796 [3000) 267029 [500] 83 157 211 369 565 6141 909 32 268307 A31
502 [500] 86 657 832 908 269385 414 508 795 857

270063 82 359 69 456 757 855 27 1264 450 64 [500] 512 688 886
272111 264 314 51 826 912 273284 405 663 [500] 98 718 917 73 27423
311 441 56 676 947 [15000] 275159 258 810 276015 125 49 91 611 30
[3000] 69 736 54 977 277577 720 83 85 278220 390 798 918 279181 221
351 75 517 43 671 769 979

280083 135 52 81 361 439 555 645 722 64 281017 170 213 29 319 431
82 [500] 580 711 887 [500] 282125 242 521 40 78 632 64 69 78 745 921
283132 3614 430 75 [500] 662 760 809 48 997 284091 315 406 16 956
285051 128 383 647 59 [1000] 801 998 286089 66 388 477 97 998 287084
318 409 43 [500] 53 691



Viel Vergnngen IIVol Thenter.
Donnerstag den 30. Mai 1907Voſlutenseſſennulper de u runden

Marke Kaminfeger sbeiliegenden Geſchenke, prächtige Sachen, ausnahmslos nur hübſche nütz Veifall aufgenommene Stück

liche Gegenſtände In den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.Vorſicht beim Einkauf Man achte uf die Schuhmarke Kaminfeger“ er c es.
Fabrikant: Carl Gentner Göppingen

h

C. Miethe r t K. V. Hansaein Zürg erga e. h Wohn
von guten Tischierabillig beſtens Am Lager ſind (Aenes ſchützen hans.), nach Kötzsehen.

Särge aller Art.aber Wog. Seitengebäude. Donnerstag den 30. Mai d. J., abends S Uhr e Se
Abmarſch 8/43 Uhr vom Kinderplatz.heute Aſeg Heringe I. Sommer ea St 9 Pfg.ein Vuillenhfin Avanngniuite Tonrert e

n e tet eMasthers Willette im Vorverkauf g. 30 Pf. bei den Herren Dauers Pegtauratlon.
Kaufmann Wesbnert, kleine Ritterſtraße, und Zigarrenhandlung Heute
Dietzaotd, Dom I.Kinder u. Abonnementsbillets G Stück Mk. 1,50 find ſtets an der e Schlachtefeſt.

Sportwagen Abendkaſſe zit haben. Für hieſiges Fadriktontor wird per ſofortAlle wolle anstehengen Biliette behalten für e Leluim
in den modernſten Shymneen KHonmennents- I u te re volle Giütteigkeüt. t ſchöner Handſchrift geſucht. Offerten sup.

Farben und Faſſons M x an die Exped. d. Bl.ſis d und bleiben die

Jugendhbche Arbeiterbeſten Zu haben im

werden angenommen.
Buntpapierfabrik.

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

inden jederzeit lohnende B Beſchäftigung.

Könmgsmühle.
tüchtigen Geſhurführer

Carl Urieh unnen Mrbeſter
ſucht für dauernde B. eſchäſttgung

Hugo en Lauchſtädterſtraße.
Anſt. jung. MödchenI ſacht per FJult a bei kinderloſer

Herrſchaft oder älterer Dame Offerten unter

O M 100 poſtlagernd Lützſcheng.
Geübte

Ki nd dagenDepot von

P
Nenmarkt.

Sie werden en

Mitagited des e ädervelhe ſeit Jahren einen Weltruf

genießen
Lisherigst ersant: anno
Heidet Nanmann, Dresden.

Maumeanns Fchreipmugchine Den

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkelt gewährleiſtet

D a Merget burg Mar t 5.
Faherad u, Nähmaſchinen- Handlung. NReparaturwerkſtatt.

Se an Pahrr
ſeburger Rabatt Sparvereins

Tapetennenete u be
Menarg Kuhder, Rat 10

Centtal Srrgert e.

e
ſtellt

8Kanz,
ff. milde arormatiſche 6 Pfelte en der Rad ſahrer un uh G eutellleberiunenJn dieſer Saiſon kauft

e e werden noch eingeſtellt„Onett S 9 re G V e c Se H Papierwarenfabrik
10 S 40 Patamel. geſch. Nr. 89961 B. A. lankenbrvg.

hauehe mich weil es das einzigſte zuperläſſigen n e emeratte tn fehr- und Matre ger i. ine Fran zur Zudarheit
„Ooragh Keine Lagerdefekte mehr. Höchſte Schmierfühigkeit. Guſtan Randrtch, gr. Sixtiſtr 6.

Fehifarben, 109 Sick. 6 Mk. Billig im Verbrauch. SchuimädchenSumatra re Flaſchen n 59 Pfg. und 35 Pfg. n m als Aufwartung für Kinder ſuchtHarang“ heumarkt- üroſerie m mann Emanusl. in nene 31.

Ausſchuß Stück 7 D epor nigse Otto Bretschneider, Gustav Engel, Emil Pursche, e W W r an hen
kl. Ritterſtraße. Weißenfelſerſtraße Veumarkt. erlernen wollen, können ſich melden

Hälterſtraße 8 I.

Ein Dienſtmädchenhheumattsmus, a ins Hicht a. Nervenleien,
e n e u Gute Heilerſolge durch der Aufwartung wird geſucht Kneſtr.e I e r n le friſch e r rl Fichtennadel-, Srhwefel-, Kahlenſaure Bäder (auch m Ei icht M dd der Soole) Parcherergen, Kaſtenheitluſthäder Vorzügl. e in m zu junges ſt en

Mitgie es Beſtrahlungerr u. Damgt. Zu einer Badekur ſt jetzt die beſte Zekt. findet ſofort oder ſpäter Stellung
JabattHparverein. Gbhte Sauberkett n T rn ung e e e ar GCottgardtsfer. 21, patt.richtet Keinen Rabatt, aber reelle billige Pret tiſche Luft gratis u. Für Mäoch welchesJ Für mein Mäochen, welches ich krankheitsVerbant d Nutſchet aus erſter Quelle. Ruheraum. n a hatber entlaſſen muß, ſuche ich 1. Juli oder

l z e u e ſpäter Erſatz. Mädchen vom Lande, wenn auchHand (ungs Hehl e e Minne Tiruvetein a Be e Zu erfragen in der8 Donnerstag den 30. i W ſt d 2 xped, d. Bl.e Monats nis wegen in n s de helſen er Die Teilnehmer an der Suche zum I. Juli ebentl. I. Oktober ein

S S H e a r t n 22e e e le See tet e tüchtiges Hausmädchen75 verſammeln ſi onnerstaSan a d 9lönne p ſt 36 r abend S h zu einer Frau Carl Kerger, Halleſcheſtraße 40.l men zeſprder ſreiwilliget da dacht Grhglſe 5her. h Geld getungen
t u en J. Donnerstag den 80. Mat abends 8 Uhr, e Der Tuxnfahrts Ausſchuß Abzuholen in Frankleben, Müchelnſcheſtr. 15.

Freitag den st. Kiai abends s ihr Versammlung Einen Sehr Eine Uhr mit Kapsel
eng in Sach es Reſtauration Rege Je ohne m nen lung gefunden. Ab nholen Meuſchau Nr. 13.

Sin der Turnhalle. Annieldung ehem naliger Regiments Kameraden ſucht C W. Mlalprieht, Tiſchlermeiſter, 2Tas Kymmando. erwünſcht. Der Vorſtand Grüneſtr. 5. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
Nr. 124. Donnerstag den 30. Mai 1907. 33. Jahrg.

Zur Reiſe und Badeſaiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchäftsftelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des Jn und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſand erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter
Streifband.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn 50 Pfg nach dem
Auslande 70 Pfg. Für im Abonnement
ſchon bezahlte Exemplare herechnen wir
für Streifbandſendung ro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag beizu
fügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt
ſich ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Auf
enthaltsortes, da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
Abonnements für jeden beliebigen Monat zum
Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.

n

Die engliſchen Redaktenre in Deutſchland.
Bremen, 28. Mai. Für die hier eingetroffenen eng

liſchen Journaliſten wurde geſtern ein Frühſtücks
mahl veranſtaltet, bei demChefredakteur David ſon Glasgow
in deutſcher Sprache unter lebhaftem Beifall ausführte, er habe
Grund, als erſter der britiſchen Journaliſten das Wort auf
deutſchem Boden zu ergreifen, denn er ſei Vertretung einer
Zeitung, die unter allen Umſtänden ihrer Deutſchfreundlichkeit
treu geblieben ſei. Böſe Leute gebe es überall, er könne ſich
aber rühmen, niemals das deutſche und britiſche Volk zu
Zwiſtigkeiten gedrängt zu haben. Er habe ſich bemüht, die
Freundſchaft beider Nationen zu erhalten. (Bravo.) Bei
dem Feſtmahl im Rathauſe hielt der Präſident des bremiſchen
Senats, Bürgermeiſter Dr. Marcus folgende Rede: Der
freie Verkehr zwiſchen den modernen Völkern iſt überall durch
völkerrechtliche Verträge ſichergeſtellt. Jn dem Maße aber,
wie die Einzelwirtſchaft der Völker ſich zur Weltwirtſchaft
entwickelt hat, werden nunmehr Störungen in deren gutem

v

verſchiedenheiten zwiſchen den Völkern durch einen Appell an
die Waffen zum Austrag gebracht werden. So geht denn
eine mächtige Strömung durch die geſittete Welt, durch völker-
rechtliche Verträge eine Sicherung auch dahin anzuſtreben, daß
Differenzen zwiſchen den einzelnen Völkern nicht zu ernſten
Störungen des Friedens führen. Dieſer hohen Aufgabe iſt
die binnen kurzem im Haag zuſanmmentretende Friedens
konferenz gewidmet. Zu ihr haben auch die hohen Souveräne
unſerer beiden Länder, Großbritannkens und Deutſchlands,
ihre Vertreter entſandt. Wir alle wünſchen von Herzen, daß
der Konferenz ein guter Erfolg beſchieden ſei, wie wir den
hohen Auftraggebern für die Entſendung ihrer Vertreter zu
dem großen Friedens werke z tiefſtem Danke verpflichtetſind. So darf ich Sie denn vitten, ſich mit mir zu vereinigen

zu einem Hoch auf Seine Majeſtät König Eduard VII. von
Großbritannien und Jrland und Seine Majeſtät den
Deutſchen Katſer und König Wilhelm II. Jhre Majeſtäten
ſie leben hoch, hoch und hoch!“

Bald nach ſeinem Trinkſpruch auf den Kaiſer und den
König Eduard erhob ſich Bürgermeiſter Dr. Marcus zu
einer in engliſcher Sprache gehaltenen Rede an die eng
liſchen Gäſte. Die Rede klang in ein dreifaches Hoch auf die
engliſchen Journaliſten aus. Jm Namen der engliſchen
Journaliſten erwiderte der Präſident des Jnſtitut of Journa
liſts Fred Wilſon: „Als Engländer empfinden wir es
aufs lebhafteſte, daß unſer Beſuch in Deutſchland gerade in
einem Teile des Reiches beginnt, wo die Wiege unſererRaſſe geſtanden haben ſoll. Wenn es einen gemeinſamen
Urſprung der angelſächſiſchen Nationen gibt, ſo liegt er an
den Ufern der Weſer und Elbe. (Beifall.) Wir Engländer
vergeſſen niemals unſere teutoniſche Blutsverwandſchaft.
England und Deutſchland haben auch oft Seite an Seite
gekämpft. aber nie gegeneinander. Wir wünſchen Jhre Ge
danken und Beſtrebungen ſo weit wie möglich kennen zu lernen,
und wir ſind von der Ueberzeugung getragen, daß ſie wohl
vereinbar ſind mit der Förderung unſerer eigenen Jdeale.
(Lebhafter Beifall.) Hierauf führte Bunting (Contenporary
Review) aus, es gebe in der Entwicklung der beiden Länder
nichts, was ſie zu einem Konflikt führen könnte, wenn nurdie belderſeitigen Beziehungen unter dem Einfluß der Vernunft
gepflogen würden. (Beifall.) Der Britiſche Vizekonſul Ha a gBremerhaven ache dann das Wohl des Bürgermeiſters

Dr. Marcus aus und Chefredakteur Sidney Low (Stan
dard) toaſtete auf den Senat und das Gedeihen des Staates
Bremen. An das Feſtmahl ſchloß ſich eine Beſichtigung des
hiſtoriſchen Ratskellers, in dem ein Schlußtrunk eingenommen
wurde.

Wir haben über die Ankunft der engliſchen Journaliſten
in Bremerhaven bereits Mitteilung gemacht. Dabei iſt nach
zutragen, daß ſich unſeren Gäſten der deutſche Bureaukratismus
ſofort in ſchönſter Form zeigte, denn bei der Abſahrt nach
Bremen wurden nach der Mitteilung einer Bremerhavener
Zeitung mehr als 20 Minuten dadurch in Anſpruch ge
nommen, daß in der Reviſtonshalle das Gepäck derengliſchen Gäſte auf das genaueſte auf zollpflichtige Sachen

geprüft wurde. Daß die engliſchen Redakteure nicht nach
Deutſchland gekommen ſind, um zollpfichtige Sachen einzu
ſchmuggeln, hätte man ſich eigentlich denken können.

Am Dienstag morgen ſind die engliſchen Journaliſten von
Bremen nach Hamburg gereiſt. Die Ankunft dort erfolgte
vormittags 10/4 Uhr. Nach der Begrüßung durch den
Vertreter des Senats, Rat Dr. Schmitz, begaben ſich die

Gäſte in bereitgeſtellten Senatsequipagen nach den Paſſagier
hallen der Hamburg Amerika Linie, um eine Hafenrundfahrt
anzutreten. Hierüber liegt folgende Meldung vor: Hamburg,28. Mai. Die Rundfahrt der engliſchen Journaliſten durch

die Stadt wurde am Hafen unterbrochen. Hier nahm der
Tender „Willkommen“ die Gäſte auf und brachte ſie nacheiner Kundfahrt durch den Hafen zu dem im Kuhwärderhafen

liegenden Dampfer „König Friedrich Auguſt“, einem derſchönſten Schiffe der deutſchen Handelsflotte. An Bord des

Dampfers begrüßte Generaldirektor Ballin jeden einzelnen
der Gäſte. Bei dem Frühſtück, das ſich an die Beſichtigung
des Dampfers anſchloß, brachte Miſter Brimelow („Evening
New“ in Bolton) den Dank der Journaliſten zum Ausdruck
und ſchloß mit einem Hoch auf die Hamburg Amerika Linie
und Generaldirektor Ballin. An Bord des „Willkommen“
begaben ſich nach dem Frühſtück die Gäſte nach den Landungs
brücken und ſetzten am BismarckRolandDenkmal die Rund
fahrt durch die Stadt fort.

Hamburg, 28. Mai. Die engliſchen Jour-
naliſten folgten heute nachmittag einer Einladung des preußi
ſchen Geſandten v. Heyking zum Tee. Vorauf ging eine
Alſterſpazierfahrt. Jm Garten des Geſandten, in dem die
Geſellſchaft in zwangloſer Gruppierung und angeregte Unter
haltung promenterte, konzertierte die Kapelle des Wandsbecker
HuſarenReg. Gegen 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt zur Stadt
wiederum in Senatswagen.

Hamburg, 28. Mai. Während des vom Senat heute
abend im Rathaus veranſtalteten Feſtmahls zu Ehren der
engliſchen Journaliſten hielt der Präſident des Senats Bürger
meiſter Dr. Stammann eine Rede, in der er die engliſchen
Gäſte auf das herzlichſte begrüßte und im beſonderen hinwies
auf die zahlreichen Bande wirtſchaftlicher und perſönlicher Art,
die England und Hamburg ſchon ſeit vielen Jahrhunderten
miteinander auf das engſte verbinden. Dieſe Geſinnung auch
weiter zu pflegen, liege den Hamburgern beſonders am Herzen.

London, 28 Mai. Faſt alle Zeitungen, mit Ausnahme
der Times ſtellen den herzlichſten Empfang der
engliſchen Journaliſten in Deutſchland feſt und
erblicken in ihm ein Zeichen der wachſenden Verſtändigung

r

Provins und gegen
T Halle, 27. Mai Auf Bahnhof Turmſtraße

her HalleHettſtedter Eiſenbahn verſagte die Bremſe
eines Güterwagens. Dieſer kam dabei ins Rollen
und riß noch zwei andere Wagen mit und nun
ſauſten die Wagen in großer Geſchwindigkeit die ab
ſchüſſige Strecke hinunter, bis ſte auf den Pulver
weiden auf einen Zug ſtießen. Obwohl auf der etwa

3 Kilometer langen Strecke mehrere ſehr belebte
m s gekreuzt wurden ſtnd e ni le

wiſſen der Menſchheit lehnt ſich dagegen auf, daß Meinunge e eer Materialſchaden iſt vebeute
ein Mädchen einen Kinderwag um. Das darin
befindliche Kind ſtürzte auf das Straßenpflaſter
und erlitt tödliche Verletzungen. Die Streik
tumulte in der Reilſtra iße wiederholten ſich am
Sonnabend abend. Vor einem Neubau, auf dem
Italiener beſchäftigt waren, rotteten ſich bei Eintritt
der Dunkelhett eine große Menſchenmenge zuſammen.
Drohrufe gegen die Polizei erſchallten, die 37 Ver
haftungen vornahm. Erſt dann zerſtreute ſich die
Menge

Halle, 28. Mai. Das erſte Bundesfeſt in derProvinz Sachſen, das 51. in der langen Reihe ſeiner

Jahresfeſte, feierte in dieſen Tagen hier der Oſt
deutſche Jünglingsbund. Die Verſammlung
wurde am Sonnabend abend in der feſtlich geſchmückten
Herberge zur Heimat abgehalten. Der Agent des
Oftdeutſchen Jünglingsbundes, Barthold Berlin ſprach
über das Thema: „Welche Pflichten haben unſere
Vereine in ver Soldatenfürſorge?“ Am Sonntag
fand in der Marktkirche Feſtgottesdienſt ſatt. Die
Predigt hielt Konſiſtorialrat Sup. Blau aus Wer-
nigerode. Der Feſtabend begann kurz nach 8 Uhr in
den „Thaliaſälen“. Die Feſtrede hatte Sup. Krücke
berg aus Wanzleben übernommen

Halle, 27. Mai. Der Tierſchutzverein
für Halle und Umgegend hat jetzt die Einrichtung
getroffen, alle 4——6 Wochen Mitgliederverſammlungen
zum Zweck gemeinſamer Beſprechung abzuhalten. Jn
der erſten ſolchen Verſammlung hielt Herr Rechts
anwalt Dr. Kettembeil einen Vortrag über prak
tiſchen Tierſchutz, in dem er hervorhob, daß der
Verein einen Kontrollbeamten für die Laſtfuhrwerke
auf den Bauplätzen angeſtellt habe. Woöohlwollende
Geſchirrführer wurden prämiiert, auch geht der Verein
damit um, eine Fahrſchule zu gründen der als Zug
tier ungeelgnete Hund ſei durch Eſel zu erſetzen be
ſonders wünſchenswert ſei auch ein einheitlicher inter
nationaler Vogelſchutz.

t Delitz fch, 27. Mai. Auf dem benachbarten
Rittergute Beerendorf ereignete ſich ein gräßlicher
Unglücksfall. Der dortige Arbeiter Rößler war
mit dem Abfahren von Getreide beſchäftigt. Hierbei
lief ſein dreijähriger Knabe mitten in das Geſpann
hinein und kam vor dem Hinterräde zu Fall. Dieſes
ging über das Kind hinweg das ſofort eine Leiche
war. Eine Schuld an dem Unglücksfall iſt niemand
zuzuſprechen.

Nordhauſen, 28. Mai. Heute entgleiſteinfolge Schienenbruchs der Frühzug der Harzquerbahn.

Die Maſchine ſtürzte die Böſchung hinunter.

Der Lokomotivführer, der Heizer und der Packmeiſter
ſind verletzt, Paſſagiere nicht.

4 Vom Kyffhäuſer, 29. Mai. Umfangreiche
bauliche Neuerungen werden zur Zeit am Kyffhäuſer
vorgenommen. An der Weſtſeite des Denkmals hat
man in einer Tiefe von 126 Metern eine ergiebige
Quelle erbohrt und iſt jetzt mit dem Bau einer
Waſſerleitung nach der tiefer gelegenen Denkmals
wirtſchaft beſchäftigt. Außerdem wird neben der
Wirtſchaft ein größeres Gebäude im Bauſtile des
Denkmals ausgeführt, in welchem Räume für
Sommerfriſchler und Touriſten eingerichtet werden.

Nordhauſen, 28. Mai. Die Vegetarier
Deutſchlands hielten ihren Bundestag hier ab, wo
der Bund vor 40 Jahren durch den damaligen
Prediger der hieſtgen freireligiöſen Gemeinde Balger,
gegründet worden iſt. Der Bundestag vewilligte
5000 Mark zu einer Baltzzerſtiftung.

4 Kalbe a. U., 27. Mai. Hier ſchlug der Blitz
in eine Gruppe heimkehrende Erdarbeiter. Fünf
wurden zu Boden geſtreckt, einer, der Arbeiter
Friedrichs, blieb tot, während die andern vier ſich
wieder erholten, doch leiden ſie noch an heftigen Kopf
ſchmerzen und Erbrechen.

Eilenburg, 28. Mai. Aus Furcht vor zu
erwartender Strafe ſprang am Sonnabend nach
mittäg der 12 jährige Sohn des Eiſenbahnſchaffners
Müller hier, völlig betleidet, an der Torgauer Brücke
von dem hohen Brückenpfeiler hinab in die Mulde.
Trotz der beträchtlichen Höhe erlitt der Knabe nur eine
geringe Verletzung des Fußes. Er blieb, nachdem er
durch den Bruckenbogen geſchwommen, an einem Stein

haufen hängen und wurde von dort mit einem herbei
geholten Seile auf die Brücke heraufgewunden.

Saalfeld, 27. Mai. Was ſeit langem
befürchtet wurde, iſt nun leider zur Tatſache geworden.
Da eine Einigung zwiſchen den Drahtgewebefabrikanten
und den ſeit 13. April ſtreikenden Drahtwebern nicht
erzielt worden iſt, haben dreizehn hieſige Metall
induſtrielle ihre am 4. Mai erlaſſene Androhung
wahr gemacht und ſämtliche in ihren Betrieben be
ſchäftigten organiſterten Metallarbeiter aus geſperrt.
Kinſchließlich der im Ausſtand befindlichen Maurer

ig vJhlewitz, 27. Mai. Shreatigße Tat
eines Jrrſinnigen. Der 15 jährige geiſtes
ſchwache Neffe des Jnvaliden Grieſe hängte einen
anderen 5 jährigen Neffen des Mannes auf dem
Boden auf. Die grauenhafte Tat bemerkte niemand,
ſo daß das Kind ſeinen Tod fand.

Rohda i. Th. 28. Mai. Hier wollte ſich
ein junges Paar nach der ſtandesamtlichen Ehe
ſchließung kirchlich trauen laſſen, wobei es ſich
herausſtellte daß die Braut trotz ihres heiratsfähigen
Alters noch nicht konfirmiert war. Vor der
Trauung mußte deshalb erſt die Konſirmation vor
genommen werden.

4 Eiſenach, 28. Mai. Das glänzend verlaufene
Bachfeſt wurde durch das heutige Kammermuſik
Konzert würdig beſchloſſen. Die Soliſten Joachim,
Sart Dohnänyi, Frau Grumbacher, Walter und
Eweyk, ſowie der verdienſtvolle Leiter, Profeſſor Schu
mann, fanden ſtürmiſchen Beifall.

4 Weimar, 29. Mai. Der Kaiſer ließ durch
Vermittlung des preußiſchen Geſandten in Weimar
dem Pfärrer Weiner in Apolda als Vorſitzenden
des Komitees zur Errichtung des Erinnerungs Denk
males auf dem Kampfgelände des Sperlingsberges
bei Kapellendorf einen Beitrag von 1000 Mk.
überweiſen.

4 Gera, 29. Mai. Gegen den im März ver
ſchwundenen Verlagsbuchhändler Paul Stötzner,
der in etwa zwei Jahren einen Konkurs von
200 000 Mk. Paſſtven verurſachte, iſt von der
Konkursverwaltung Strafantrag bei der Staatsanwalt
ſchaft geſtellt worden, weil zahlreiche betrügeriſche
Manipulationen entdeckt worden. Der Verſchwundene
ſoll ſich in Texas aufhalten

Gera, 27. Mai. Ein Eiſenbahnunglück er
eignete ſich geſtern auf Station Töppeln der preußiſchen
Bahn dadurch, daß eine ſchiebende Maſchine den
letzten Perſonenwagen aus dem Gleis drückte. Der
Wagen fiel um, wodurch ſechs Perſonen ver
letzt wurden, davon zwei ſchwer. Das Unglück
iſt anſcheinend dadurch gekommen, daß vie ziehende
Maſchine des Zuges ſchon hielt und die ſchiebende
noch ſchob.

t Sonneberg, 28. Mai. Die Heimarbeiter
im Thüringer Wald haben ſich zu einem Schnätzer
verband zuſammengeſchloſſen zur Erzielung günſtigerer
Verkaufspreiſe.

Leipzig, 29. Mai. Als Verüber des
Ueberfalls auf den Geldbriefträger Rübner in
Leipzig, der um 7000 Mk. beraubt wurde, iſt in



Meuſelwitz infolge einer Anzeige ſeiner Geliebten
der 24 jährige Schloſſer Leucht aus Lucka verhaftet
worden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Mai 1907.

W. Fronleichnam. Wir würden das ver
ſtändnisvolle Jntereſſe, das wir auch unſeren katho
liſchen Mitbürgern allezeit entgegenbringen, zu ver
leugnen mrinen, wenn wir nicht des heutigen Tages
Erwähnung käten, der als höchſter Feſttag in der
katholiſchen Kirche gilt, höher noch, als die drei ſog.
hohen Feſte. Das iſt Fronleichnam in der Tat und
es iſt von katholiſchem Standpunkte aus nur kon
ſequent.
viel näher verwandt iſt, als mancher denkt, verwandelt
ſich die Oblate, die das Brot beim Abendmahl dar
ſtellt, durch die Konſekration ſeitens des Prieſters
wirklich und wahrhaftig in den Leib des Herrn Jeſu.
Derſelbe iſt daher perſönlich in der Gemeinde gegen
wärtig und iſt durch Anbeten und Kniebeugung zu
verehren. Daß man ihm zu Ehren ein Feſt feiert,
iſt danach ſelbſtverſtändlich und da der Gefeierte
perſönlich anweſend iſt, ſteht dieſes Feſt natürlich über
allen anderen, die nur der Erinnerung geweiht ſind.
An Alter kann es allerdings mit dieſen nicht kon
kurrieren, da es erſt 1247 zum erſten Male in der
Lütticher Diözeſe durch den Biſchof Robert und den
Legaten Hugo gefeiert worden iſt. Allgemein an
geordnet wurde es durch die Bulle Urbans IV. 1264
und von Clemens V. zu Vienne 1311 beſtätigt.
Das Feſtritual iſt pomphaft und rührt von Thomas
von Aquino her. Zur Feier gehört eine Proztſſton
mit dem Venerabile, d. h. der in einer gold
ſtrahlenden Monſtranz befindlichen Oblate. Jn
katholiſchen Gegenden wird die Prozeſſton außer
halb der Kirche durch die feſtlich geſchmückten
Straßen gehalten. Muſikkorps blaſen nicht immer
ganz geiſtliche Märſche, die Vereine ziehen auf
mit Fahnen und Emblemen, ſänitliche Schulkinder,
von ihren Lehrern geführt, beteiligen ſich mit Fähnchen

und Blumenkörbchen, Ehrenjungfrauen mit Gebet
buüchern und Roſenkränzen wandeln, zum Teil an
dächtig, einher, die Spitzen der Behörden erachten es
als eine Ehre, die Zipfel des Baldachins zu tragen,
unter dem der von mehreren Aſſtſtenten umgebene
Prieſter mit dem Allerheiligften einherſchreitet. An
Straßenecken und auf Plätzen ſind reichgeſchmückte
Altäre errichtet, an denen Gottesdienſt gehalten wird.

ZZum Schluß ſtnken alle auf die Knie ohne Rückſicht
Auf die Beſchaffenheit der Straße. Dazu lauten die

Glocken und donnern die Böller, wenn man welche
hat. Es iſt ein Volksfeſt, auf das ſich alle Welt
freut, und das leider in manchen Gegenden auch
ausartet, wie Volksfeſte öfter tun. Jn proteſtantiſchen
Gegenden begnügt man ſich dagegen mit einer
Prozeſſtvn in der Kirche. Uns Evangeliſche mutet
ein ſolches Feſt allerdings etwas ſonderbar an, zumal
wir die dogmatiſchen Vorausſezzungen nicht teilen
können, aber unſere katholiſchen Mitbürger meinen,
auch in dieſer Form Gott dienen zu können, und
warum ſollten wir ihnen nicht dieſe freiere Art
gönnen, die ſich in ihrer Fröhlichkeit und Volkstüm
lichkeit ſogar von der nüchternen Strenge proteſtan
tiſcher Kirchenfeſte in gewiſſer Weiſe vorteilhaft ab
hebt? Wir laſſen jeden nach ſeiner Faſſon ſelig
werden, wenn man uns das Gleiche gönnt.

Ein Feuerwehrmarſch als öffentlicher
Aufzug. Die freiwillige Feuerwehr in M. ver
ſammelte ſich an Uebungstagen gewöhnlich vor dem
Hauſe ihres Kommandeurs und marſchierte von dort
im geſchloſſenen Zuge, manchmal auch unter den

Klängen von Feuerwehrhupen, zum Uebungsplatze.
Auf gleiche Weiſe erfolgte dann der Rückmarſch von
der Uebung in das Vereinslokal. Die Polizeibehörde
erblickte ſchließlich darin die Veranſtaltung eines
öffentlichen Aufzuges, zu dem eine polizeiliche Er
laubnis notwendig iſt, und machte den Feuerwehr
kommandeur darauf aufmerkſam. Dieſer ſetzte ſich
aber darüber hinaus, denn die Feuerwehr ſei bei
dem Marſch im Dienſt. Die Polizeibehörde glaubte
keine Nachſicht üben zu dürfen und brachte den
nächſten Marſch des Korps zur ſtrafrechtlichen Ver
folgung. Das Oberlandesgericht zu M. entſchied
denn auch, als öffentlicher Aufzug ſei der gemeinſame
Marſch einer freiwilligen Feuerwehr zum und vom
Uebungsplatze wohl zu betrachten, insbeſondere wenn
er unter Mufſikbegleitung ſtattfinde.

2. Zwei ſchlinme Feinde des Spargels ſind
die Spargelfliege und der Spargelroft. Beide können
der Spargelanlage gefährlich werden. Die Beſitzer
ſolcher Anlagen tun daher gut, wenn ſie kranke
Spargelpflanzen und pfeifen gänzlich ausrotten und
verbrennen. Spargelbäumchen, die von den genannten
Feinden befallen ſind, werden gelb und verdorren.

Andenkentafeln im Berliner Zeug
hauſe. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Jm König-
lichen Zeughauſe in Berlin ſollen Andenkentafeln mit
den Namen der in den vaterländiſchen Kriegen ge
fallenen oder tödlich verwundeten höheren Offiziere bis

Nach römiſcher Lehre, der die lutheriſche

einſchließlich der Regimentsführer aufgeſtellt werden.
Die Verwaltung des Zeughauſes richtet an die Fa
milien, die Kirchenvorſtände, die öffentlichen und Haus
archive, die Bibliotheken und die Behörden die Bitte,
vurch Mitteilungen über das dort befindliche Material,
namentlich aus älteren Zeiten, das Zuſtandekommen
dieſes Ehrendenkmals unterſtützen zu wollen.

Eine ſtarke Abkühlung iſt infolge der letzten
Gewitter auf die wenigen heißen Tage nach Pfingſten
gefolgt. Die ſommerliche Hitze entfaltete leider zu
ſchnell alle Spätblüher im Frühling, ſo daß neben
dem Flieder auch ſchon der Rotdorn, Goldregen,
Schneeball und wie alle die Zierſträucher unſerer
herrlichen Anlagen heißen, ihre Blütenpracht auf
einmal darboten. Ebenſo ſchnell, wie dieſe Blüten-
pracht gekommen, iſt fie auch verſchwunden. Viele
Zierſträucher unſerer Gärten und Anlagen ſind in
der Tat ſchon verblüht und das junge Grün
der Blätter iſt von den Sonnenſtrahlen bereits
dunkel gefärbt worden. Die kühle Temperatur
ver letzten Tage, die am Mittwoch früh bis auf 5
Grad R. herabſank, gebietet allerdings gerade noch
zur rechten Zeit dieſer raſchen Veränderung in der
Natur Einhaält. Wer deshalb die Zierſträucher in
unſeren Anlagen und Gärten noch in ihrer Schönbeit
ſchauen und ſich daran ergötzen will, ver laſſe ſtch
trotz der kühlen Witterung von einem Spajziergange
nicht abhalten.

Jn einem Hauſe der Weißenfelſerſtraße hier
erhängte ſich in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch das etwa 45 Jahre alte Fräulein H.
Die Tat dürfte auf geiſtige Umnachtung zurück
zuführen ſein.

Den Herren Reinhold Müller und
Paul Rudolph hier iſt eine eigenartige neue
Sporenbefeſtigung in den D. R. G. M. eir
getragen worden. Bei dieſer Sporenbefeſtigung iſt
die Anbringung von Metallkäſten vorgeſehen, welche
im Stiefelabſatz eingearbeitet werden, ſo daß ſie
mit ihren äußeren Stirnflächen an der Außen
fläche des Abſatzes zutage treten, ohne darüber
hervorzuſtehen. Jn dem ſeitlich angebrachten Metall
kaſtchen befinden ſtch Löcher mit Schraubengewinden,
in welche Befeſtigungsſchrauben, die durch die Sporen-
gabel hindurch geführt ſtnd, eingedreht werden, wobei
eine feſte Verbindung der Sporen mit dem Abſatz
geſchaffen wird

St. Merſeburg vor 100 Jahren.
(Fortſetzung.)

Neu wird manchem ſein, daß es im Dom vergiſtete Pfetle
aus der Ungarnſchlacht zu ſehen gab, davon iſt meines Wiſſens
nichts mehr zu finden. Daß von kinderlieben Eheleuten zur
Erfüllung ihrer Wünſche der Mantel der heiligen Kunigunde
im Dom mit Sehnſucht betrachtet wurde, wird mancher noch
nicht gehört haben.

Neu für viele werden auch die damaligen Beſuche der
Halloren ſein, die bei ſolcher Gelegenheit mit kräftiger Hand
eine Feuersgefahr in der Altenburg verhütet hatten und daſür
dort beſchenkt wurden. Die Schwimmkünſte der Hallorenkinder
in den Fluten der Saale an der Neumarktsbrücke waren ſür
die Merſeburger Jugend ein willkommenes Schauſptel. Daß
in der ehemaligen alten Reitbahn auf dem Dome, wo jetzt das
Markſcheffel'ſche Grundſtück ſteht, Zirkusvorſtellungen von
herumziehenden Künſtlern gehalten worden ſind, dürfte den
meiſten bisher unbekannt geblieben ſein. Gleichwie in unſerer
Zeit hat man ſich auch damals geſtritten über „den wahren
Anfang des Jahrhunderts

Der Verfaſſer führt uns nach dem Geſtüt im St. Petri
kloſter in der Altenburg, das 1832 nach Graditz verlegt wurde.
Alt und jung freute ſich, wenn der impoſante Umzug der
prächtigen edeln Roſſe durch die Straßen von Merſeburg ſtatt
fand. Hübſch beſchreibt er, wie er als Kind hinab auf das
„Werder“ ging und dort die Füllen aus der Stuterei vom
Kloſter ſich tummeln ſah. Der Gotthardtsteich mit ſeinem
Fiſchzug und mit ſeinem Eislauf erfreute groß und klein, wie
es noch heute geſchieht.

Jn anmutiger Malerek, gemiſcht mit köſtlichem Humor,
läßt er vor unſerem Auge erſcheinen die damaligen Merſe
burger Originale, Männlein und Weiblein, in anſprechender
Urwüchſigkeit in ihrer teils ernſten, teils heiteren Geſtaltung
in der eleganten Tracht jener Zeiten, wobei aber einige Per
ſonen in höchſt gelungener Weiſe von dieſer Eleganz und der
Etiquette der Zeit abweichen. Das Fräulein J. ging ſogar
ſo weit, daß ſie Mannskleider trug, ſie würde heute trotz
ihres guten und edeln Weſens der Poltzeigewalt gegenüber
eine unmögliche Erſcheinung ſein.

Wahrſcheinlich, lieber Kritikus, wird es wie bei anderen
Gelegenheiten wieder einmal heißen „Lauter altes Zeug,
längſt Bekanntes, nichts Neues! Ja, lieber Freund, das liegt
am Stoff, was vor 100 Jahren war kann nicht neu ſein. Ob
dir aber das alles ſchon längſt bekannt war, möchte ich be
zweifeln, es wird für dich mancherlei Neues darin ſein. Sei
verſichert, ich habe vieles Neue darin gefunden. Aber wenn
dir auch dies alles ſchon längſt bekannt ſein ſollte, indem du
es ſchon anderwärts geleſen vder gehört haſt, ſo möchte ich
dich doch auch zu einem kleinen Gang durch die Merſeburge:
Geſchichte an der Hand dieſes Schriftsſtellers einladen es
wird dich nicht gereuen ſeiner Führung zu folgen. Die Façon,
in der Friedrich Albert von Langenn ſeine Vaterſtadt Merſe
burg vor 100 Jahren ſchildert, iſt wunderhübſch. Wir können
nichts Beſſeres tun als ihn ſelbſt reden laſſen. Nimm hin

und lies! Schwickert.
Merſeburg in den erſten 10 Jahren des

19. Jahrhunderts
von Friedrich Albert von Langenn aus Merſeburg.

Am Ausgange der ſächſiſch meißniſchen Erblande an den
Pforten Thüringens liegen die Stiftsſtädte Zeitz, Naumburg
und Merſeburg. Letztere gehörte zur Zeit der deutſchen Könige
urd Kaiſer aus ſächſiſchem Stamme zum alten Oberſachſen.
Seit dem Jahre 1815 ſtehen dieſe ehrwürdigen Orte nicht

mehr unter dem Rautenkranze der Wettiner, denn unfern dem
Städtlein Markranſtädt betritt man das preußiſche Gebiet und
die ſächſiſchen Farben der Schlagbäume und Grenzzeichen hören
auf. Wer aber des Landes gedenkt, das ſich von Böhmens
ſchönen Marken bis dahin erſtreckte, wo die Henne der ge
fürſteten Grafſchaft in dem ſächſiſchen Gebiete täglich ihr
goldenes Ei legte; wer noch weiß, daß der ehrwürdige Kyff
häuſer und das friedliche Tilleda am Fuße jenes Berges,
welcher die kaiſerliche Warte trägt, einſt dem ſächſiſchen Lande
der hohen Wettiner Fürſten angehörte, der träumt ſich zuweilen
gern in die Jugendzeit zurück, für ihn weichen auf Augen
blicke die fremden Grenzen und er ſieht eine liebliche Gegend
ſeiner Heimat vor ſich. Schön und herrlich iſt das Thüringer
Land, reich an Erinnerungen großer Zeiten, reich an fülle
ſpendender Erde, ehrwürdig, wie ſo Vieles in dieſem Lande,
ſind die mit Schlöſſern, Domen und Türmen gezierten alten
Städte, die Burgen und Warten, welche ſich oft in weiter
Ferne dem Auge zeigen und den Geiſt zurückrufen in längſt
vergangene Tage.

Thüringen, das alte Sachſen und die Rheingegend, ſie
haben am öfterſten die deutſchen Könige auf ihrem Boden
wandeln geſehen. Noch läßt eine hold ernſte Sage den alten
Friedrich von Hohenſtaufen mit langem Barte im Jnnern
des Kyffhäuſerberges an der Tafel aus Marmor ſitzen und
fragen, ob die Raben noch um den Berg fliegen.

Unter den Städten Thüringens im weiteren Sinne
genommen iſt Merſeburg durch Alter und ehemaligen
Glanz eine der merkwürdigſten. Merſeburg erinnert vorzugs
weiſe an die alten und großen Zeiten König Heinrichs des
Sachſen, oder, wie er auch genannt wird, des Finklers. Als
Heinrich ſo, lautet eine Sage am Vogelheerde ſaß in
der Gegend von Quedlinburg, die der Finkelheerd heißt, da
kam Eberhardt von Franken mit den Abgeſandten und brachte
ihm die deutſche Krone. Es liegt in dieſer Sage ſoviel des
Einfachen, des Lieblichen und das Gemüth Anſprechenden, daß
ihr gern ein Blatt in dem Kranze geliehen wird, der das
Haupt des großen Sachſen nach bald tauſend Jahren umgiebt.

Eine ſturmvolle und bewegte Zeit war es, in welcher
Heinrich der Sachſe, der Städteerbauer, den deutſchen Thron
beſtieg. Ueber 100 Jahre von da zurückgerechnet, hatte Karl
der Große ſeine irdiſche Laufbahn vollendet. Dieſes Jahr
hundert war trüb und verhängnißvoll für Deutſchland ge
weſen. Karl hatte das große fränkiſche Reich beherrſcht. Es
erſtreckte ſich von den Gegenden der Eider bis über die
Pyrenäen, wo der Ebro, Spaniens Fruchtgefilde durchſchneidend,
bei den Mauern von Tortoſa ſich mit dem baleariſchen Meere
miſcht, und von den Dünen des deutſchen Meeres bis zu den
Grenzen von Benevento und den griechiſchen Beſitzungen.
Doch kaum 27 Jahre waren vergangen ſeit der große Katſer
zu Aachen in ſein ſteinern Grab geſtiegen, 814 als
ſeine Enkel, die Söhne Ludwigs des Frommen, auf dem
Felde von Fontenay in heißer Schlacht einander gegenüber
ſtanden. Von Karl hatte man gerühmt, daß er von den
Völkern mit Recht der Große genannt werde und den Be
wohnern des Erdkreiſes ebenſo furchterweckend wie liebenswerth
und der Bewunderung würdig erſchienen ſei. Jetzt nach ver
hältnißmäßig kurzer Zeit hatte man über den Verfall jener
durch Karl erbauten Größe zu klagen.

Den unnatürlichen Kampf zwiſchen Ludwigs des Frommen
Söhnen endigte der berühmte Vertrag zu Verdun 843.
Durch ihn zerlegte ſich das große Reich Karls in 3 Theile und

e noch n Oſtfranken wodurch die
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Nicht 100 Jahre waren verfloſſen, als in Deutſchland die
Fürſtenreihe aus Karls des Großen Hauſe ſich endete.
Arnulſs, des natürlichen Sohnes Carlmanns Abkömmling,
Ludwig das Klind, war der Letzte aus jenem Stamme.
Schwere Tage waren über dem deutſchen Vaterlande aufge
gangen. Zwietracht waltete im Jnnern und von Außen be
drohten Normannen, Ungarn, Slaven die Stämme und
Grenzen deutſchen Namens. Denn ſchon ſeit dem erſten
Viertel des 9. Jahrhunderts ſchreckten die kühn auf der
Meereswoge kommenden Normannen den Weſten und Norden
Frankreichs. Von den deutſchen Ländern war ſpäter Lothringen
vorzugsweiſe ihren Verwüſtungen preisgegeben. Vergeblich
hatte ſie ein deutſcher König blutig zurückgewieſen, das nor
männiſche Schwert blitzte von den Mündungen der Elbe, wo
Stammesgenoſſen, die Dänen, den Normannen Unterſtützung
gewährten, bis zur Seine und Loire.

Um dieſelbe Zeit ſtürmten die Ungarn von Südoſten
gegen Deutſchland heran. Einſt aus ihren Urſitzen am weſt
lichen Abhange des Ural durch völkerbewegende Ereigniſſe ge
trieben, hatten ſie auch den Weg zum germaniſchen Lande
gefunden. „Als nun“ ſagt die Chronik, „die inneren Kriege
aufgehört, kamen die Ungarn, durchzogen ganz Sachſen, legten
Flecken und Städte in Aſche, wüſteten überall mörderiſch,
ſo daß völlige Entvölkerung drohete. Wie große Niederlage
ſie angerichtet, wie viele Klöſter ſie verbrannt, davon wollen
wir lieber ſchweigen, als unſer Elend mit Worten wiederholen.

An dauernder europäiſchgeſchichtlicher Bedeutung kamen
den kühnen Normannen und den wilden Magyaren die
Völkermaſſen gleich, welche ihren Stammbaum bis in die
fernſte Vorzeit zurückzuführen vermögen und im 5. Jahrhundert
unter der Benennung „Slaven“ auftreten. Mehrere Völker
ſtämme waren ihnen nacheinander gewichen. Von Raguſa
hinauf bis in den äußerſten Norden reiheten ſich die Völker
maſſen ſlaviſchen Herkommens aneinander.

Von äußeren Feinden umgeben, von innerer Zwietracht
und Verwirrung gefährdet war Deutſchlands Reich, als die
Carolinger ausſtarben. Oſtfranken, Sachſen, Bayern, Schwaben
und Thüringer waren die Hauptvölker Germaniens.

Unter den Sachſen glänzte durch Anſehen Herzog Otto.
Jhm dachten die Sachſen und Franken die Königskrone zu.
Aber auf Otto's in weiſer Erwägung ſich gründenden Rath
wählte man den Franken Conrad. Er mühte ſich vergeblich,
dem Reiche Frieden und Stattlichkeit zu geben. Conrad, als
er ſein Ende herrannahen fühlte, offenbarte ſeinem Bruder
Eberhard, wie er wünſche, daß des erlauchten Otto Sohn,
Heinrich, ihm im Reiche folge. „Glück und königliches Weſen“,
ſprach Konrad, „beſitzt Heinrich, er wird in Wahrheit König
ſein und Beherrſcher vieler Völker“.

Nicht vergeblich hatten Sachſen und Franken ihr Vertrauen
auf Heinrich geſetzt, nicht umſonſt hatte ihn das Volk jubelnd
begrüßt. Heinrich, als Retter und Förderer deutſchen Weſens,
hat ſeine Zeit und die Nachwelt begeiſtert. „Wie ein Baum
war er in der Stille herangewachſen, er zeigte den Glanz
einer Blume des jungen Lenzes, er nahm täglich zu an Kraft,
Großheit und Ruhm“.

Gegen Slaven und Magyaren trug Heinrich das Schwert.
Bei jenen galt es Unterwerfung, bei dieſen Abwehr. Jn den
Kämpfen gegen die Magyaren krönten herrliche Siege das
Haupt des großen Sachſen; aus den Kämpfen gegen die
Slaven gingen Keime zu neuen Staatenbildungen hervor.
Mit Heinrichs Taten iſt der Name des alten Merſeburg innig
verbunden. Merſeburg wird im ehrwürdigen Sachſenſpiegel



als die fünfte Pfalz im Lande zu Sachſen genannt. Hier
hielt Heinrich das Beilager mit der Tochter des Grafen
Erwin, der ſchönen Hatheburg, der Mutter des durch die
Kirche als nicht in rechtmäßiger Ehe erzeugt erklärten Thankmar,
dem ſpäter im Jahre 938, als er mit Eberhard dem Franken
gegen Kaiſer Otto I. ſich verbündet hatte, in der St. Petri
kapelle der Eresburg am Altare der feindliche Speer die
Todeswunde gab. Jmmer blieb dem König Heinrich Merſe
burg lieb und werth. Als er gegen die Schaaren der Ungarn
das Land feſtigte und deckte, als manche Stadt emporſtieg,
vergrößerte er auch Merſeburg und ſchirmte es mit neuer
Mauer aus Stein. Mag über den Ort geſtritten werden,
wo Heinrich die Ungarn in der weltberühmten Schlacht ſieg
reich bekämpfte und dadurch die deutſche Kultur und das
chriſtliche Weſen aus harter Bedräugniß rettete, ſo ſprechen
doch auch die neueſten Unterſuchungen dafür, daß jener Sieg
nicht gar fern der Saaleſtadt errungen ward, den der könig
liche Sieger durch ein Gemälde im Bankettſaole der Pfalz zu
Merſebu g darſtellen ließ. (Fortſetzung olgt.)

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen.

nun. Wallendorf, 29. Mai. Die reichen
Nievderſchläge der letzten Zeit ſind für die
Pflanzendecke ſehr zum Vorteil geweſen. Der
Roggen, der beſonders ſchnell emporgeſchoſſen iſt,
fängt bereits an zu blühen. Die Obſtbäume haben
wohl faſt überall reichlich Frucht angeſetzt; doch drohen
an verſchiedenen Stellen die gefräßigen Raupen und
die böſe Blutlaus mit Vernichtung. Mit einer
ſchnellen Vertilgung dieſer Feinde dürfte nicht ge
zögert werden.

V. Oberwünſch, 28. Mai. Die zweite
Sonder- Konferenz des Bezirks Ober
eichſtädt fand am geſtrigen Montag nachm tag
3 Uhr im Fickertſchen Gaſthofe hierſelbſt unter Vor
ſitz des Herrn Paſtor D. WennrichObereichſtädt
ſtatt. Gegenſtand der Verhandlung war ein Vortrag
des Herrn Kantor FritſcheOberwünſch über: „Die
Bedeutung der Kolonien für unſer deutſches Vater
land An den inhalt und ſehr lehrreichen Vortrag
ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Debatte an. Die
nächſte Konferenz findet erſt nach den Sommerferien
in Niederwünſch ſtatt. Auf verſelben wird Herr
Lehrer Orlamünder Obereichßädt einen Vortrag halten
über das Thema: „Der Wert ver verſchiedenen
Methoden des Geſangunterrichtes in der Volksſchule

s Dürrenberg, 27. Mai. Wie erſt jetzt bekannt
wird, iſt von einem an der Kohlenbahn beſchäſtigten
jungen Manne, namens Kaufmann, am letzten Mit
woch auf dem Beyerſchen Feldgrundſtück in Balditzer
Gemarkung ein Luftballon aufgefunden worden,
wie ſte des öftere zu wiſſenſchaftlichen Zwecken auf

gelaſſen werden. Die Hülle des Ballons nebſt den
Jnſtrumenten wurde den Anweiſungen gemäß an vie
beiliegende Adreſſe nach Berlin abgeſandt. (D. Zig.

S Roßhbach, 29. Mai. Am 150. Jahrestage
der Schlacht von Roßbach, am 5. November
d. J gebenkt der Saale Unſtrut Elſter Bezirk des
Deutſchen Kriegerbundes durch den Kriegerverein
Reichardtswerben am Denkmale einen Kranz nieder
legen zu laſſen. Das „W. Tgbl.“ ſchreibt hierzu: Für
weitere Kreiſe dürfte es nicht unintereſſant ſein, daß von den

am Bau beſchäftigt geweſenen Baumeiſtern und Hand
werkern nur noch zwei am Leben ſind: ver Steinmetz
meiſter Ferdinand Donnerhack in Weißenfels, der in
ven nächſten Wochen ſein 75. Lebensjahr beſchließt,
und der bekannte Bildhauer Profeſſor Fritz Schaper
in Berlin, ſein „Lehrburſch“, wie ſtch der Profeſſor
anläßlich der Beſichtigung und Begutachtung unſeres
Kaiſer Denkmals ſelbſt zu nennen beliebte. Beide
haben, je nach ihren Berufen, Hervorragendes geleiſtet,
das ihre Namen weithin bekannt machte.

s Lauchſtädt, 29. Mai. Zu der Notiz in
Nr. 119 unſeres Bla tes über das Theater im
Bade Lauchſtädt wird der „H. Zig. mitgeteilt,
daß vie Wiederherſtellung des im Jahre 1802 nach
einem von Goethe entworfenen Plane und Unter
ſeiner perſönlichen Oberleitung erbauten Theaters
nicht durch die preußiſche Regierung, ſondern mit
Mitteln erfolgt, welche ein kunſtſinniger Bürger
von Halle zur Verfügung geſtellt hat.
Die Wiederherſtellung erfolgt ganz im Sinne des
Goetheſchen Entwurfes, nur unter Beachtung für
notwendig zu erachtender polizeilicher Beſtimmungen.
Ueber die Beleuchtungsfrage ſchweben noch die Er
wägungen. Das Bad Lauchſtädt, welches bis dahin
dem königlichen Fiskus unterſtand, iſt im vorigen
Jahre mit allem Zubehör in den Beſitz des Provinzial
verbandes von Sachſen ubergegangen. Zur Wieder
herſtellung der Gebäude im Charakter der Goetheſchen
Zeit hat der Fiskus einen Beitrag von 20000 Mk.
gewährt und der Provinzial- Landtag einen gleichen
Betrag zur Verfügung geſtellt, ſo daß außer den für
das Theater von privater Seite in dankenswerter
Weiſe bereitgeſtellten Mitteln zur Wiederherſtellung
der Gebäude 40 000 Mk. zur Verfügung ſtehen. Mit
der Wiederherſtellung der Gebäude außer dem Theater
iſt ebenfalls begonnen worden.

St. Micheln, 28. Mai. Die dritte Pfingſt
feiertagsnacht brachte auf dem Tan,boden hier einen
böſfen Abſchluß für die Tochter Ottilie des
Maurerpoliers Hindorf. Ottilie H. wollte, weil die
jungen Mädchen von einem jungen Burſchen zum

Bleiben ſcherzend aufgefordert wurden, nach rückwärts
treten, trat hierbei auf ihr Kleid und fiel zu Boden.
Hierbei traf ſie auf eine umgeftürzte Bank, wobei ſie
ſich ſchwer verletzte. Blutend wurde ſie nach Hauſe
getragen ſie liegt noch ſchwer keank danieder.

g. Lochau, 28. Mai. Der Sohn des Hofver
walters Lehmann hier hatte das Unglück, auf dem
Wagen, mit welchem die Kinder zum Rübenverziehen
gefahren wurden, zu ſtraucheln, ſo daß ihm das ſcharfe
Rückenmeſſer, welches er in der rechten Hand hielt,
berartig tief in den linken Handrücken drang, daß ihm
die Sehnen vollſtändig durchtrennt wurden. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der bedauerns
werte Knabe nach einer Halleſchen Heilanſtalt gebracht.

z Döllnitz, 27. Mai. Einen harten Kampf
zwiſchen einem Staren- und Sperlingspaar
könnte man vieſer Tage in einem hieſigen Gehöft
beobachten. Der Wirt dieſes Gehöftes hatte ſchon
vor längerer Zeit auf einer Stange einen Starkaſten
zu dem Zwecke angebracht, damit ſich dort Stare an
ſtebelten. Jedoch die Stare, die ſchon in den Vor
jahren gekommen waren, kamen nicht, da ſich ein
Sperlingspaar daſelbſt eingeniſtet hatte. Der Beſitzer
entfernte barguf das Sperlingsneſt, in welchem die
Sperlinge bereits gebrütet hatten und nun zeigten
ſich auch die Stare. Jedoch die Sperlinge wollten
ſo ohne weiteres das Feld nicht räumen es entſpann
ſich darob ein großer Kampf, wobei die Federn durch
die Luft flogen, der aber damit endigte, daß die
Sperlinge als der geſchlagene Teil den Kampfplatz
verließen, während ſich die Stare vun häuslich
nicderließen.

w. Ammendorf, 28. Mai. Die erſte diesjährige
Lehrer Sonderkonferenz des Bezirks Rade
well fand heute nachmittag dortſelbſt unter dem
Vorſitz des Herrn Paſtors Werner und im Beiſein
ver übrigen Lokalſchulinſpekloren ſtatt. Herr Lehrer
Reiband-Beeſen hielt zunächſt mit den Kinvern
der Oberſtufe eine geographiſche Lektion über „das
Grodnetz der Erde“, woran fich eine lebhafte Be
ſprechung knüpfte, die Herr Kantor Schröder
Lochau einzuleiten beſtimmt war. Jm weiteren Ver
lauſe der Konferenz hielt Herr Lehrer Böttger
Radewell einen intereſſanten und mit Rückſicht auf
die hieſtgen Schulverhältniſſe auch zeitgemäßen Vortrag
über „die Ausſtellung von Schulzeugniſſen am Schluſſe
jedes Semeſters und über den paädagogiſchen Wert
ves Zenſterens“. Auch hieran ſchloß ſich eine lange
Debatte

s Schkeubditz, 27. Mai. Vom Schnellzug
Zertrümmert wurden am Freitag nachmittag auf
hieſtger Station zwei Koffer eines Reiſenden, welche
Muſter in Kleiberſtoffen enthielten. Die Koffer waren
aus dem Zuge 1 Uhr 15 Min. in Richtung Leipzig
entladen, ein Bahnarbeiter wollte ſie mittels Karrens
nach dem Gepäckraum bringen. Als er kaum über
das Leipziger Gleis war, kam der fällige Schnellzug
herangebrauſt, faßte ken Karren und ſchleuderte ihn
bis zum Stellwerkhaus. Die Koffer gerieten vor die
Maſchine und krachend und dröhnend zerſplüterten ſie.
Der Zug wurde ſofort zum Stillſtand gebracht, fuhr
aber gleich darauf weiter, da die Maſchine einen De
fekt nicht erlitten hatte. Die Muſter aber lagen zer
ſtreut umher, teils rn teils beſchädigt.

s Querfurt, 27. Mai. Mit vem Sitze in
Zöbigker iſt am 15. d. M. die Molkerel-Genoſſen
ſchaft Mücheln, eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpflicht,
gegründet worden. Die Haftſumme beträgt 500
Mark, die höchſte Zahl der Geſchäftsanteile 100.
Mitglieder des Vorſtandes ſind Karl Braun in
Zöbigker, Guſtav Lohſe in Möckerling und Reinhold
Hündorf in Lützkendorf.

ſ. Querfurt, 26. Mai. Arg enttäuſcht wurden
nach dem „Qu. Krbl.“ geſtern abend zwei Naum
burger Schuſterjungen, welche dortſelbſt von
dem Chauffeur eines vorüberfahrenden Automobils
nach dem Wege nach Querfurt befragt wurden. Sie
wieſen ihm wohl den Weg, wollten aber für ihre
Freundlichkeit gern entſchädigt werden, indem ſie baten,

eine halbe Stunde Weges mitfahren zu dürfen
Dieſe Bitte gewährte ihnen der gütige Chauffeur ſehr
gern und vergnügt beſtiegen ſie das Auto. Aber
welcher Schreck und was für Geſichter der Schuſter
jungen, als ſte nach 38 Min. in einem hieſigen
Hotel ausſtiegen. Statt aber dem Chauffeur für die
Freundlichkeit, daß er ſie die erbetene, reichliche, halbe
Stunde ſpazieren fuhr, zu danken, verließen ſie unter
Fluchen das Lokal und verſchwanden dann im Dunkel
ver Nacht und mußten wohl oder übel den Weg nach
Naumburg auf Schuſters Rappen retour legen.
„Erſt kamen ſie mit Mercedes und rückten ab per
pedes.“
S Querfurt, 29. Mai. Nach dem ſoeben ver
öffentlichten Berichte über die Verwaltung der hieſigen

KreisKommunalKaſſe für das Rechnungsjahr
1905 betrugen die Einnahmen an Kreisabgaben 40
Proz. der Einkommen Grund Gebäude und Ge
werbeſteuer, 60 Proz. der Grund und Gebäudeſteuer
des Fiskus 221 196,50 Mk., die Kreishundeſteuer
17101,32 Mark. Die Provinzialabgabe betrug
52 427,34 Mk, die Unterhaltungskoſten der Geiſtes

kranken, Taubftummen uſw. 36017,18 Mk., die Wege
bauprämien 69 941,80 Mk., die Wegebaubeihilſen
21500,70 Mk., die Grunderwerbekoſten für die
Nebeneiſenbahn QuerfurtVitzenburg 62 263,17 Mk,
die Tilgung und Verzinſung der Wegebauanleihen
45 000 Mk. Die Kreis krankenverſicherung
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 136 731 43
Mk. Die erhobenen Verſtcherungsbeträge beziffern
ſich auf 117 148,26 Mk.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 30. Mai 1807, wurde auch die

preußiſche Feſtung Neiße zur Kapttulatton vor den
Franzoſen gezwungen. Dieſe Feſtung wurde vom franzöſiſchen
General Vandamme ſeit dem 23. Februar belagert und ſie
gehörte zu den wenigen Feſtungen, die nicht bei dem Anſturm
der Franzoſen ohne jeden Kampf die Waffen ſtreckten. Van
damme, der zu den gemeinſten Kreaturen der Schreckenszeit
gehörte. verübte die ärgſten Erpreſſungen, unter denen dann
auch Neiße ſchwer leiden mußte. Dieſe Feſtung iſt eine alte
hiſtoriſche Stätte, in und um welche mancherlei Kämpfe aus
geſochten wurden. Sie wurde von den Huſſiten bvelagert,
während des 30jährtgen Krieges 3 Mal beſetzt, im erſten
Schleſiſchen Kriege wider belagert, dann von den Oſterreichern
geſtürmt.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 30 Mai: Kühl,

im Norden vorwiegend trocken und teilweiſe heiter,
kalte Nacht, an exponierten Stellen Reif, in den ſüd
licheren Teilen ziemlich trübe, zu Regenfällen geneigt

31. Mai: Die Witterungsoerhältniſſe wenig ver
ätidert, der Noiden teils heiter, teils wolkig, kübl,
ohne weſentliche Nicderſchläge, der Süden wechſelnd
bewölkt, etwas Regen, etwas wärmer.
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Gerichtsver handlungen
Unerhörte Zuſtände in einer Schlächtereit

entwickelte eine Verhandlung vor der erſten Strafkammer des
Berliner Landgerichts II. Wegen Vergehens gegen das
Nährungsmittelgeſetz mußte ſich der jetzt zu Rixrdorf,
früher in Charlottenburg wohnhaſte Schlächter meiſter Fritz
Guſtav Sachs verantworten. Am 30 Juli v. J. trat bei
dem Angeklagten in Charlottenburg der Schlächtergeſelle
Wächter ein. Schon am erſten Tage machte er in der Werk

ſtatt Entdeckungen, die bei ihm Erbrechen hervorriefen. Aus
vollſtändig faulem Fleiſch und ſtinkendem Kuheuter, die von
Maden wimmelten, wurden Knobländer“ fabriziert, die ſich
eines guten Abſatzes bei kleineren Reſtaurateuren und auch
im Publikum erfreuten Nach ei igen Tagen konnte es W.
in dem Geſchäft des Angeklagten nicht mehr aushalten. Am
11. Auguſt v. J. begab ſich W. zur Polizeiwache und nahm
gleich als Corpus delicti ein Stück Fleiſch mit, das vollſtändig
verfault war, und das von ihm zu Wurſt verarbeitet werden
ſollte. Die Erzählungen des Geſellen wurden anfänglich mit
einigem Mißtrauen aufgenommen, da man zuerſt an einen
Racheakt glaubte. Als jedoch am nächſten Morgen in dem
Geſchäft des Sachs eine Reviſion vorgerommen wurde, zeigte
es ſich, daß die Schilderung des W. noch viel zu harmlos
war. Der Krelstierarzt Dr. Jeß, der ſich in Begleitung eines
Kriminalbeamten in das Geſchäft des Angeklagten begeben
hatte, fand dort Zuſtände vor, die bei ihm ſelbſt Uebelkeit
hervorriefen. Jn einem Vorraum lag das „Wurſtmaterial“,
völlig verfaulte Kuheuter, die einen peſtilenzialiſchen Geſtane
von ſich gaben. Auf einem Hackklotz lag fertig zubereitet.
Wurſtmaſſe, in der fingerlange Maden ſpazieren gingen
Noch ſchlimmer ſah es in den übrigen Räumen aus. Jn
einer Tonne Sefanden ſich Schweineohren und Eisbeine, die
von Maden ebenfalls wimmelten; ferner wurde ein Poſten
Gänſepökelfleiſch vorgefünden, das ſchon grünlſchſchwarz ange
laufen war. Nach Bekundung des Schlächtergeſellen ſoll es
häufig vorgekommen ſein, daß große Mengen Maden durch
den ſogenannten „Fleiſchwolf“ getrieben wurden und dann
in die Wurſtmaſſe kamen. Der Stoatsanwalt beantragte
eine Gefängnsſtrafe von 9 Monaten. Die Strafkammer ging
jedoch über dieſen Antrag hinaus, da derartige gewiſſenloſe
Patrone, die ſo leichtſinnig mit dem Leben und der Geſund
heit ihrer Mitmenſchen umgehen, uicht hart genug beſtraft
werden können. Das Urteil lautete auf ein Jahr Ge
fängnis, zugleich wurde der Angeklagte ſofort verhaftet

Vermischtes.
Der Prinzregent von Bayern) hat den

Miniſterialdirektor v. Loeßl mit ſeiner Vertretung bei der in
Ulm ſtattfindenden Feuerbeſtattung des bayeriſchen Ge
ſandten am württembergiſchen Hofe Frhrn. v. d. Pfordten be
auftragt. Es iſt das erſte Mal, daß ein Mitglied des
bayeriſchen Königshauſes bei einer Feuerbeſtattung vertreten wird.

(Von ſchwerem Hagelſchlag) wurde in den letzten
Tagen das Oberelſaß und Teile des Unterelſaß heimgeſucht
Der durch das Uuwetter in Obſt und Weinkulturen ange
richtete Schaden iſt bedeutend.

Einem Luſtmord) iſt bei Prausnitz die zwölf
jährige Tochter des Häuslers Müller aus Jagatſchütz zum
Opfer gefallen. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

(HDas Wiederaufnahmeverfahren gegen den
Luſtmörder Teßnow) iſt vom Oberlandesgericht zu
Stettin abgelehnt worden. Teßnow iſt bekanntlich zwei
mal zum Tode verurteilt aber von ſämtlichen
pſychiatriſchen Sachverſtändigen für geiſteskrank erklärt worden.
Die Verteidigung Teßnows hat nunmehr ein Gnadengeſuch
an den Kaiſer eingereicht, um die Hinrichtung des Geiſtes
kranken durch königliche Gnade zu verhindern.

Großes Aufſehen) erregt die Entdeckung eines
umfangreichen Fleiſchſchwindels im Oſten Berlins und in
Lichtenberg. Der Kriminalpolizei war mitgeteilt worden, daß
im Schlachthauſe des Marktfleiſchers Neuwig in Lichtenberg
krankes Vieh zum Schlachten und Verkauf eingeliefert werde.
Eingehende Recherchen ergaben, daß ein Schlächter Langer
mann willkürlich geſundheitsſchädliches Fleiſch mit dem amt
lichen Stempel, den er ſich zu verſchaffen gewußt hatte, verſah
und in den Handel brachte. Alle beteiligten Perſonen ſind
der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

(Mit einem Beſenſtiel erſtochen.) Auf eini
entſetzliche Weiſe iſt der achtjährige Sohn des Arbeiters Voße
wohnhaft Gothenſtraße in Ham burg, ums Leben gekommen,
Der Junge ſpielte mit mehreren anderen Kindern Ball dabe.
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flog der Ball auf das Dach einer Dachpappenfabrik. Die
Spielkameraden hoben den kleinen Voß in die Höhe, damit er
den Ball herunterhole. Da er ihn aber noch nicht erreichen
konnte, ſchob man mit einem dünnen Beſenſtiel nach. Plötzlich
rutſchte der Knabe ab, und der Beſenſtiel drang ihm tief in
den Unterleib. Das bedauernswerte Kind ſtarb nach einigen
Stunden qualvollen Leidens.

(Eine gefährliche Hochſtaplerin.) Eine Hoch
ſtapleriv, die in einem der erſten Hotels in Wiesbaden
verſchiedene Herren der beſten Geſellſchaft in ihr Zimmer ge
lockt, eingeſchloſſen und erſt gegen Herausgabe von etlichen
1000 Mk. freigelaſſen hatte, wurde nach erſtatteter Anzeige
von der Kriminalpolizei verhaftet und in das Unterſuchungs
gefängnis gebracht. Die Hochſtaplerin gibt vor, Schauſptelerin
zu ſein, und nennt ſich Helle.

(Die Offen bacher Bombenaffäre.) Die Offen
bacher Bombenaffäre hat zu einer Verhaftung geführt. Es
wurde der Schuhmacher Adam Sänger verhaftet, der ſich durch
verſchiedene Aeußerungen verdächtig gemacht hat, die Bombe
in das Offenbacher Polizeigebäude gelegt zu haben. Sänger
leugnete bisher die Tat; er iſt ein ſeit langen Jahren bekannter
Anarchiſt.

(Ein Vermächtnis in Höhe von einer halben
Million Marh) iſt der Stadt Berlin zugefallen. Der
Rentner Sigismund Samuel hat in ſeinem Teſtament be
ſtimmt, daß aus ſeinem Nachlaß der Stadt die Summe von
500000 M. in mündelſicheren Effekten zufallen ſoll zum
Zweck der Begründung einer „SiegismundSamuel-Stiftung“.
Die Zinſen dieſes Vermächtniſſes ſollen zur Unterſtützung
von Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion benutzt werden.
Der hochherzige Stifter hat beſtimmt, daß zu Lebzeiten einer
von ihm benannten Dame dieſe die Zinſen allein erhält.

(Fleiſchvergiftung) Jn Gries heim bei Frank
furt a. M. erkrankten am Sonntag ein Schuhmacher, ſeine
Frau und deren fünf Kinder nach dem Genuß einer Fleiſch
ſpeiſe. Ein Kind ſtarb Montag abend, ein zweites Diens
tag früh.

Ein verhängnisvoller Blitzſchlag.) Jn
Laichingen bei Ulm ſchlug der Blitz in eine Eiche, unter
der acht Perſonen Schutz geſucht hatten. Zwei Perſonen
wurden getötet, zwei ſchwer, die übrigen leicht verletzt.

(Vom Berliner Baukriege) Der General
ſtreik im Baugewerbe hat Dienstag früh auf a l len Bauteu
eingeſetzt, wo bisher noch gearbeitet wurde. Zahlreiche Unter
nehmer haben es abgelehnt, den ihnen am Montag vorge
legten neuen Tarif zu unterſchreiben und ſich auf die 8/2
ſtündige Arbeitszeit bei 80 Pfennig Stundenlohn feſtzulegen.
Auf einigen Bauten gab es Plänkeleien unter den Arbeitern,
ſobald Arbeiter unter allerlet Ausflüchten ſich weigerten, an
dem geſchloſſenen Abmarſch der Streikenden teilzunehmen

(Beim Ausnehmen von Vogelneſtern) iſt in
Schillingsſürſt ein Knabe auf gräßliche Weiſe verunglückt. Er
wollte, als er ſich beobachtet ſah, am Baum herabrutſchen
und ſchlitzte ſich dabei an einem vorſtehenden Aſtſtummel
den Bauch auf.

(KDas Opfer eines Verbrechens) ſcheint der
Gefreite Benske geworden zu ſein, der ſeit dem 19. d. M.
vermißt war und in Spandau als Leiche im Waſſer ge
funden wurde. B. war Burſche bei dem Rittmeiſter v. d.
Recke, der in Charlottenburg in der Berliner Straße wohnt.
Am erſten Pfingſtfeiertage nahm B. Urlaub und kehrte nicht
wieder zurück. Daß er ſahnenflüchtig geworden ſei, war bet
ihm, der ſich tadellos geſührt hatte, von vornherein ausge
ſchloſſen. Die Obduktion der Leiche ergab denn auch, daß
der Gefreite einen Stich in das Schlüſſelbein erhalten hat,
durch den dieſes brach. Es wird vermutet, daß der ſchmucke
Mann, der bei den Mädchen beliebt war und mehrere Lieb
ſchaften unterhielt, von einem Nebenbuhler ermordet oder im
Streit erſchlagen worden und dann als Leiche in das Waſſer
geworfen iſt.

(Ein Schurkenſtreich.) Ein ſchändlicher Streich
wurde in Mainz vereltelt. Der Maſchiniſt eines Schrauben
dampfers, der entlaſſen worden war, nahm aus Rache gegen
den Kapitän des Schiffes an dem Dampfkeſſel und an der
Maſchine des Schiffes Manipulationen vor, die, wenn das
Schiff unter Dampf gekommen wäre zur Exploſion des
Dampftkeſſels und zur Vernichtung des Schiffes geführt hätten
ebenſo wäre die geſamte Bemannung des Schiffes getötet
worden. Der Maſchiniſt wurde verhaftet.

Der Mord im Eſſener Stadtwalde.) Der
Mord im Eſſener Stadtwalde, dem bekanntlich eine junge
engliſche Dame zum Opfer ſiel, iſt jetzt aufgeklärt worden.
Ein Telegramm aus Eſſen meldet folgendes Der im vorigen

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Rebaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Familiennachrichten,

Damm eZurückgekehrt von dem Grabe unſerer un
vergeßlichen Tochter, Schweſter und Enkelin
Ja fühlen wir uns gedrungen allen denen,
die während der ſchweren Krankheit ſowie bei
dem Begräbnis der Verſtorbenen ſo herzliche
Teilnahme bekundet haben, unſern innigſten
Dank auf dieſem Wege auszuſprechen. Jnsbe S
ſondere herzlichen Dank dem Herrn Paſtor
Bürger für ſeine tröſtenden und aufrichtenden
Worte am Grabe, ſowie Herrn Kantor Kunze
nebſt dem Schülerchor für den erhebenden e
Grabgeſang. Endlich danken wir noch herzlich
für die ſo reichliche Schmückung des Sarges
ſeitens der Schulkinder und vieler Freunde.
Dieſe ſo vielſeitige Teilnahme hat unſerem tief
betrübten Herzen ſehr wohlgetan.

Jahre in dem Eſſener Stadtwalde an der Engländerin Miß
Lake verübte Mord iſt jetzt aufgeklärt worden. Als
Mörder wurde der 20 jährige Verſicherungsagent Zapp ver
haftet, der Dienstag morgen ein Mädchen zu vergewaltigen
ſuchte. Er wurde verhaftet und geſtand im Verhör ein, auch
den Mord an Miß Lake verübt zu haben.

Ein Roman aus dem Leben) hat ſich jüngſt in
Paris abgeſpielt. Jm dortigen Autonie Hoſpital verſtarb
am verfloſſenen Mittwoch die Gattin eines jungen Pariſer
Arztes unter Erſcheinungen, die auf Vergiftung ſchließen ließen.
Durch die Angehörigen der Verſtorbenen wurde der Verdacht,
den Mord verübt zu haben, auf deren Gatten gelenkt, der
jüngſt durch Erbſchaft in den Beſitz eines ſehr bedeutenden
Bermögens gelangt und ſeitdem, wie die Verwandten der Fran
behaupten, mit dem Plane umging, ſich der Lebensgefährtin
zu entledigen, die ihm unbequem geworden war; denn ſie
hatte ihn ſich zu großem Danke verpflichtet. Als armen
Studenten hatte ſie ihren ſpäteren Mann erſt kennen gelernt
und nach und nach alle ihre Erſparniſſe, die ſie in dem ſchwe
ren Berufe einer Krankenpflegerin gemacht hatte, geopfert, um
ihm die Beendigung ſeiner Studien zu ermöglichen. Jn Paris
ſieht man mit großer Spannung den Ergebniſſen der Obduktion
entgegen.

(Die Gemüſekammer Berlin s) iſt ſeit einigen
Jahren der Spreewald und ſeine Umgebung geworden.
Der feldmäßige Gemüſebau nimmt hier von Jahr zu Jahr
einen größeren Umfang an und zelkgt ſich am bedeutenſten
in der Gartenſtadt Lübbenau und den großen Dörfern Burg,
Werben, Naundorf uſw. Der überaus furchtbare, keiner
künſtlichen Bewäſſerung benötigende Boden iſt für einen hoch
lohnenden Gemüſebau auch wie geſchaffen. Der weniger er
tragreiche Getreidebau wird deshalb auch eingeſchränkt, und
es werden dafür namentlich Gurken, Meerrettich, Kohl und
Kohlrüben gepflanzt. Jm Dorfe Burg ſind große Spargel
und Kürbisplantagen angelegt. An Kohlrüben vorjähriger
Ernte gingen allein aus Werben etwa 40000 Zentner nach
der Reichshauptſtadt ab. Auch dem Obſtbau (Aepfel) wird
jetzt mehr Auſmerkſamkeit im Spreewald geſcheakt.
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Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Neubarts Speziglkarte von Nord

Thüringen und Südharz. Jm Maßſtabe der General
ſtabskarten, wo 1 cm in Wirklichkeit 1 Km bedeutet, liegt eine
Karte vor, die auch in Merſeburg großes Intereſſe er
regen wird Denn ſie gibt uns auf einem Blatte ein ſchönes
Bild des Teiles unſerer weiteren Umgebung, der mit Recht
für Tagesfahrten mit Eiſenbahn, Auto und Rad bevorzugt
wird. Halle und Sangerhauſen ſind die Mitten der beiden
Hälften der Karte, die nördlich bei Quedlinburg und Bern
burg, ſüdlich in Köſen abſchließt und von Leipzig faſt bis
Nordhauſen reicht. Dieſe Abgrenzung iſt glücklich gewählt und
entſpricht dem praktiſchen Bedürfnis. Sehr viel Sorgfalt iſt
auf Klarheit verwendet. Die Landſtraßen treten deutlich her
vor, nur dem Lokalverkehr dienende Feldwege ſind mit Recht
weggelaſſen, Landesgrenzen ohne ſtörendes, Flächenkolorit durch
rote Linien markiert. Die Höhengliederung iſt durch graue
Schummerung wiedergegeben, die in den öſtlichen Flächen
etwas mehr zurücktreten könnte. Angenehm berührt es das
Auge, die Ortſchaften nicht im ſonſt üblichen Rot, ſondern
ſchwarz und dunkelgrün gezeichnet zu finden. Die Waldungen
ſind in leichtem Braun gehalten. Augenſcheinlich ſind auch die
neueſten Ausgaben der Meßtiſchblätter fleißig zu Rate gezogen,
daher ſteht die Karte in Bezug auf Richtigkeit auf der Höhe
der Zeit. Sie wird bald ſich viele Freunde erwerben, be
ſonders da ſie auch in zwei geſonderten Teilen, als Umgebung
von Halle und von Sangerhauſen, ausgegeben wird. Die Karte
iſt vom Verlage von Albert Neubart in Halle, Poſtſtraße 7,
herausgegeben.

S cq3ht
eueste Nachrichten.

Braunſchweig, 29. Mai. Der „Braunſchw.
Landeszeitung“ zufolge hat ſich Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg bereit erklärt, eine Depu-
tation des Landtags am nächſten Sonnabend in Schloß

Wiligrad zu empfangen
M. Gladbach, 29. Mai. Jn Bodenkirchen ver

Wodes- Anzeige
Heute früh 6 Uhr starb nach längerem Leiden unsere gute

MAntter, Schwieger- und Grossmutter

Frau verw. Wachtmeister
S esMinna Börse

im 73. Lebensjahre Dies zeigen mit der Bitte um stille Ieil-
nahme an die trauernden Familien

Börsch. Möbius
Merseburg, den 29. Mai 1907.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

Kapelle des Altenbürger Friedhofes aus statt.

anſtaltete ein Rauchklub ein Preisrauchen, woran acht ne

Melzer.

5 Uhr Von der

Vereine teilnahmen. Nach Beendigung des Preis
rauchens machten zwei Teilnehmer einen Selbſtmord
verſuch. Einer verſuchte ſich zu erſtechen, der andere
ſprang in die Niers und wurde nur mit großer Mühe
aus dem Waſſer gezogen.

Lübben, 29. Mai. Hier richtete eine gewaltige
Feuersbrunſt ungeheuren Schaden an. Viele
Wohnhäuſer wurden zerſtöct. Eie dreivierteljähriges
Kind verbrannte.

Teplitz-Schönau, 29. Mai. Der „L.A.“
meldet: Jn Fürſtengau iſt das bekannte Touriſten
heim zum „Erbgericht“ mit ſämtlichen Nebengebäuden
niedergebrannt.

Rom, 29. Mai. Das „B. T.“ meldet: Eine
große Anzahl von Studenten drang geſtern in die
Üniverſitätehörſäle ein und hinderte die Profeſſoren,
Vorleſungen abzuhalten. Andere Studenten traten
ihnen entgegen, worauf ſich auf dem Univerſitätehof
eine ſolenne Balgerei abwickelte.
endlich zur Beruhigung der Gemüter aus einem
oberen Stockwerk die Studenten mit kaltem Waſſer
begießen, ein Mitel, das ſeine Wirkung tat.

Petersburg, 29. Mai. Die „Voſſ. Ztg.
meldet: Am 28. Mai hatten 19 Der lonſervativen
und der gemäßigten Partei angehörende Abgeordnete
eine Audienz beim Zaren, die 1 Stunden
dauerte. Der Zar ſprach mit jedem der Abgeordneten
einzeln, befragte ſie über ihren früheren Beruf und
über die politiſche und wirtſchaftliche Lage ihrer
Heimatprovinzen. Huletzt wandte er ſich an die Ab
geordneten mit einer Anſprache, deren Jnhalt vorläufig
geheim gehalten wird. Bei der Audienz waren auch
die Zarin und der kleine Zeſarewitſch anweſend.

Warſchau, 29. Mai. Aus dem Gefängnis bei
Lublin entkamen 21 politiſche und 20 gemeine
Häftlinge durch die Kanaliſationsöffnung.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 28. Mal. Weizen, 1000 Kg Mat

Jultk 209,00, Sept. 199,50, M. Roggen 1000 kg Mai
Juli 205 00, Sept. 181.00 Mk. Hafer 1030 kg

Mai 198,00, Juli 19800, Mk. Mats 1000 ke Mai
Jult 145,00 Mk. Rüböl 100 kg Mal 74 90, Okt. 66,70 k.

Neben kleineren Reſten anfänglich ſtarken, in Nordamerika
eingetretenen neuen Preisſteigerungen, liegt keine beſondere
Anregung von Außen vor. Hier war das Angebot zunächſt
zurückhaltend, mußte aber bei geringer Kaufluſt entgegen
kommen, um beſcheidene Umſätze in Weizen und Roggen zu
ermöglichen. Hafer blieb vernachläſſigt. Rüböl ermattete
merklich, namentlich Mais ging im Preiſe zurück.

Seipzig, 28. Mai. Per 1000 Wekzen inländ.210 bis Ah bez. u. B. auständ. 212 220 b. u
Ruhig. Roggen hieſiger 206 bis 209 Poſener und
Preußiſcher 268 210 ausländ. 211--214 Matt. Gerſte,
Braugerſte feinſte über Notiz, auswärtige Mahl
und Futterware 173 180. Hafen inländ. 203 210 ausl.

Ruhig. Mais amerlkan. 151—155, runder 152
1656, Cinguantin 158- 170. Rapskuchen per 109 kg netto

Räböl, robes, per 100 ks netto o. F. 74,00 nom.,
ruhig. Weizen mehl 00 31,00, Roggen mehl 01 30,50.
e
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Der Anhang
der Süßkirſchen

der Gemeinde GroßzKayng auf der Merſeburg
Naumburgerſtraße und der daranſchließenden
Kaiſerſtraße ſoll

Sonnabend den 1. Juni d. J.,
nachmittags 4 Ahr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Airschen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzungen der Gemeinden Ober

und Niederbeung ſollen
Montag den 3. Juni

und zwar
Oberbeunga nachmittags 5 Ahr,

Frankleben, den 28. Mai 1907.
Reinhold sachsezugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Bernſs und
Betriebs Zählung

Die auf Freitag den 31. Mat 190 nach
mittags 6/4 Uhr im Tivoli anberaumie Ver
ſammlung der Herren Zähler ſür die am
12. Juni 1907 ſtattfindende Berufs und
Betriebe Zählung wird auf
Dienstag den Juni 1907,

nachmittags 6* Uhr
verlegt. Wir bringen dies hlermit zur
Kenntnis der Herren Zähler

Merſeburg, den 28. Mai 1907.
Die Zählungs kommiſſion

üürk

Leipaigeretrasse 90.
eſchäft für Galantrie und

Redaktion, Druck und Wertag vo h e a

ſür Kinder von 0,70 Mk. an
für Damen von 1,60 Mk an,
für Herren von 2,25 Mk. an.

C üür brauehbar soſide Hualtäten.

O. W. Ritter, alle a. S.
Spielwaren.
S h

Niederbeung nachmittags 6 Ahr
S meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung ver
pachtet werden.

Die Gemeindevorfſteher.

Keſcerverkauf
in Geusa.

Am Honnabend den 1. Juni d. J.,
nachmittags 3 Alhr,

z Ackerplanſtück Nr. 8 der Karte zu Geuſa, von
I 10 Morgen 171 Ruth., in der Nähe des

Dorfes Reipiſch belegen, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Geuſa, den 23. Mai 1907.
Die Wegelebensehen Brbem.

Der Rektor ließ

ſoll im Gaſthauſe zu Geuſa das uns gehörige

S
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